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Der liberale Gedanke einſt und jetzt. 


Mehr n f 
Be ee je zuvor, iſt der Liberalismus in die 
faft unmöglich 10 fen rängt; eine aktive Rolle ſcheint für ihn 
Kämpfe, wel che Be in trauriges Ergebniß der langen 
er eine große Rolle 878 geführt ſind. Bis dahin hatte 
nachdem mit größe geſpielt, und von da ab iſt er je 
gegangen. ren oder kleineren Schritten herunter⸗ 
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druck, Form und J 
3 nhalt 
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neuen deutſchen Reiches 5 unmöglich geweſen 


wenn ſi verdanken, wären 
ſie nicht dieſe Volksſtimmung zur Grundlage gehabt 


mrichtun 

eit ſo g, welche dem Reiche 
ot beg da e de A 
hat; die Oiberalen denen Jahren der Liberalismus geleiſtet 
des Reiches einen aben an der konſtitutrenden Geſetzgebung 

Furt Piana has erden Auel gehabt 
er wohl wußte, daß bat fich dieſer Hilfe gern bedient, weil 
{ er nur durch fie zu feinem Ziele kommen 
er dieſes Ziel erreicht hatte, ſich von 


gegen ſie und ihre Grundſähe je länger, deſto mehr ſich] z 


tze gewendet. Ein Theil der 
aus Ueberzeugung, ſpäter aus 
Een ige gegen die 
Den N ehen; 
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ſchaffen, fe IB San rei um ihnen Geltung zu ver⸗ 
11 ritten der Welt entſprechend zu ver⸗ 
ich von gilt keineswegs allein, ja nicht ei . 
a liberalen — 8 un 
u im Allgemein In den Parlamenten k 
Volke Boden zur Geltung gebracht werden, was bereits im 
8 genommen bat; die eigentliche Entwickelu 
5 muß ſich außerhalb der Parlamente vollzi 5 
hier hat es in bedenklichem Maß 


von 3 Engel u Fache 8 
ür die Einheit und Freiheit : 
dean ud di ae Entfaltung an Malen e 
außen und im Innern erſchien ihnen als di b 
ürſt Bismarck war i ie Hauptſache 
er ein deutſches Reach A 0 au "Dem de 
erklärlich, daß die Jugend in ihm ihr Seil 5 1 
ſprüchen ihre Richtſchnur fand. Diejenigen, welche zu träge 
waren, ſich eine eigene politiſche Anſchauung zu bilden 5 
die Verantwortung einer ſolchen ſcheuten, hatten den be Wer 
Ausweg, der Autorität Bismarcks zu folgen, und was ihm 
an Anhängern noch fehlte, verſchaffte ihm feine rückſichtsloſe 
Begünstigung der Intereſſerpoliik. In den Kreiſen 
ſeiner Getreuen hörte eigenes politiſches 
Denken auf. Nicht mehr war es die Frage, was geſchehen 
könne, um das allgemeine Intereſſe zu fördern, ſondern als 
die — chtigſte erſchien, wie die Macht des Staates am beſten 
dieſem oder jenem Sonderintereſſe dienſtbar gemacht werden 


könne. zlichti 
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iberalismu g f 8 5 
1 und an er die Sozialdemokratie, 
welche von dem Fürſten rg zum Kampfe gegen das 
liberale Bürgerthum großgezogen iſt und in der Theilnahme 
eines großen Theils der Liberalen an dem Sozialiſtengeſetz 
den beſten Grund fand, den Liberalismus im allgemeinen als 
den Gegner der in der Sozialdemokratie vertretenen Arbeiter 
hinzuſtellen. In neueſter Zeit iſt es nicht beſſer, ſondern 
schlimmer reg Der ſchüchterne Verſuch des Grafen 
. . ei zu kommen, hat nur die Inter- 
olitiker veranlaßt, ſich fe 
al 95 3 1 ii zuſammenzuſchließen und 
„Die Frucht dieſer Entwickelung, fo ſchrei ü 
Reichstagsabgeordnete Karl Schuber 1 
eine ſehr traurige. Brutaler Eigennutz iſt für ganze große 
Volksgruppen das Entſcheidende für ihre politiſche Stellung 
geworden; Antiſemitismus und Klaſſenhaß erfüllen die wei⸗ 
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teſten Kreiſe des Volkes und üben ſchon einen ſtarken Einfluß 


Jahrgang. 


feiner Vertretungen. Die proteſtan⸗ 
Hierarchie ſtreben mit Erfolg nach 
Wiedererlangung einer im Intereſſe der Civiliſation mit großen 
Mühen beſeitigten Macht; eine ungeheuere und mit ihrer 
Ausdehnung immer geiſtloſer werdende Bureaukratie beherrſcht 
die Staatsverwaltung. 

Die parlamentariſchen Parteien ſind zerſplittert, die 
Politik der Regierung entbehrt einheitlicher leitender Gedanken. 
Nicht einmal auf den rein praktiſchen Gebieten der Finanzen 
und der Handelspolitik wird eine einheitliche Richtung ver⸗ 
folgt, werden die Konſequenzen richtig erwogen. 


So darf es nicht wunder nehmen, daß im Deutſchen 
Reiche eine ganz außerordentlich große und allgemeine 
Unzufriedenheit herrſcht, welche ſich bei den Wahlen aktiv als 
Zuwendung zu den die ſchärfſte Kritik übenden oder das meiſte, 
oft handgreiflich Unmögliches verſprechenden Parteien oder 
durch Wahlenthaltung zu erkennen giebt. Das Intereſſe an 
öffentlichen Angelegenheiten wird überhaupt immer mehr ein 
agitatoriſches, und das ganze politiſche Treiben, wie es jetzt 
ift, ſchreckt gerade die Beſten und Berufenſten von der Theil⸗ 
nahme an öffentlichen Dingen zurück. g 5 : 

Daß ſolche Zuſtände nicht durch dieſe oder jene ein⸗ 
elne Maßregeln, ſei es der Regierung oder der Parlamente, 
beſeitigt werden können, ſondern daß es dazu einer neuen 
Erweckung des Volkes und einer Erneuerung der das po⸗ 
litiſche Leben beherrſchenden Gedanken und Beſtrebungen 
bedarf, iſt klar. ; 

Gelingt eine ſolche Erneuerung nicht, jo muß der Schade, 
welcher Deutſchland erwächſt, ein ſehr großer, vielleicht gar 
nicht wieder gut zu machender werden. Deutſchland iſt aber 
dem ſchärfſten Wettbewerb aller anderen Länder ausgejeht. 
Die Entſcheidung giebt in dieſem Kumpfe auf die Dauer 
nicht das größte Heer, in letzter Inſtanz die intel⸗ 
lektuelle und moraliſche Tüchtigkeit der Be⸗ 
völkerung, ihr Patriotismus, ihre Standhaftigkeit und 
Ausdauer in ſchwerer Zeit und ihre Eintracht. In dieſen Be⸗ 
ziehungen haben wir, gelinde geſagt, mindeſtens keinen Fort⸗ 
ſchritt gemacht und werden ſicher ſchnell zurückgehen, wenn 
nicht bald andere Bahnen betreten werden. Andere Länder 
werden ſich inzwiſchen ſchneller und beſſer entwickeln, und 
unſere Volkswirthſchaft wie unſere politiſche Machtſtellung 
werden es ſehr ſchwer und ſchnell empfinden, wenn wir an 
innerer Kraft hinter unſeren Nachbarn zurückſtehen. 

„Die neue Entwicklung muß natürlich an Vorhandenes an- 
knüpfen. Ihr unverbrüchliches Prinzip muß ſein, daß das 
politiſche Gemeinweſen gegen alle ihm Angehörige gleiche 
Gerechtigkeit üben, allen gleichen Raum und Bethäti⸗ 
gung, gleiche Förderung für ihre Entwickelung geben, von allen 
aber auch ihrer Kraft entſprechende Mittragung der ſtaatlichen 
Laſten jeder Art verlangen muß. 

Von dieſen eſſentiell liberalen Grundſätzen aus ſind die 
beſtehenden Zuſtände und Einrichtungen allmählich neu zu be⸗ 
leben und zu beſſern. 

Die Arbeit iſt eine große, ſie muß aber gethan werden, 
und da von oben dazu kein Anſtoß gegeben wird und von den 
Parlamenten in ihrer gegenwärtigen Zuſammenſetzung dieſes 
ebenſowenig zu erwarten 5 ſo muß die Initiative aus dem 
Volke ſelbſt kommen. Die Wiſſenſchaft, die Vertreter der ver: 
7 Intereſſen, die politiſchen Parteien, die auf liberalem 

oden ſtehen, müſſen die Arbeit übernehmen und in freier 
Thätigkeit die Reformen vorbereiten, welche demnächſt die ge⸗ 
ſetzgebenden Körperſchaften zu beſchäftigen haben werden. 


Ju gleicher Weiſe hat ſich der Liberalismus nach d 
auf das Jahr 1848 folgenden Reaktionsper'ode . 
ben. In umabläffiger Arbeit ift bis 1866 und namentlich fit 
r 1 3 was von 1866 bis 1876 
ö it der deutſchen Geſetzgebun ien bürger⸗ 
lichen Thätigkeit den Stoff . Reg er, 
Pak ee Rech iſt, muß wieder gethan werden. 

h ückſicht auf die verä i 

Str anderen Aufgaben f die veränderten Verhältniſſe 

5 Wird für eine ſolche Arbeit die Nation gewonnen, ſind 
weite Kreiſe derſelben in anregende, ſchöpferiſche politiſche Thä- 
tigkeit geſetzt, jo wird auch den Wählern ein viel bedeutenderer 
Einfluß auf die Parlamente, und die Parlamentarier gegeben 
werden, als jetzt. In den Wahlkreiſen werden ſich politiſch 
bedeutende einflußreiche Männer finden, welche die Richtung 
derſelben beſtimmen und auch den Abgeordneten gegenüber ihre 
Selbſtändigkeit wahren, und andererſeits werden dieſe in ihren 
Wahlkreisen eine viel ſicherere Stütze finden als jetzt, wo häufig 
eine geſchickte Agitation im letzten Augenblick über die Stim⸗ 
mung entſcheidet. 
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Arbeiterwohnungen in England. 


Wenn wir in einem fremden Lande leben, dann drängen ſich 
uns unwillkürlich Vergleiche zwiſchen unſerem Vaterlande und den 
uftänden in der Fremde auf. Gutes, das man, weil täglich ge⸗ 
ehen, nicht gehörig u ſchätzen wußte, erſcheint uns als ein Segen, 
wenn man es entbehren muß. Ebenſo aber erweitert ſich unſer 
Blick für das mannigfache Gute im fremden Lande, und wir lernen 
die Mängel, die wir in der Hetmath nicht bemerkten, erkenne. 
Dann hegen wir keinen eifrigeren Wunſch als den, daß das Gute, 
welches wir bei einer fremden Nation hochſchätzen gelernt, auch in 
unſerem Vaterlande eingeführt werden möchte. 

So erging es mir, ſchreibt ein Mitarbeiter der Soz. Korr.“. 
als ich in England während meines zehnjährigen Aufenthaltes zum 
erſten Mal Veranlaſſung fand, in das Haus einer Waſchfrau zu 
treten. Das Häuschen, das ein gewöhnllches, einſtöckiges Urbeiter⸗ 

aus war, wie man ſie dort durchgebends findet, war nur von der 
verwittweten Waſchfrau und deren Tochter bewohnt, und gewährte 
reichlich Licht und Luft und Raum. 

Während bei uns in Deutſchland Familien aus dem Arbeiter 
und ſelbſt aus dem ärmeren Handwerkerſtande mit einer großen 
Kinderſchaar in dumpfen Kellerwohnungen vegetiren müſſen, be⸗ 
wohnt der engliſche Arbeiter ein helles, luftiges Haus, in welchem 
ſich vier Räume befinden. 

Tritt man in ein ſolches Haus ein, ſo iſt man gleich in dem⸗ 
jenigen Raum, der den Familien als Wohn⸗ und Speiſezimmer 
und zugleich als Küche dient, dieſer Raum iſt ziemlich groß, denn 
er nimmt die ganze Breite des Hauſes ein, die Arbdeiterhäuſer 
haben zwar nur zwei Fenſter Front, aber dieſe Fenſter find ſehr 
breit und hoch. Die Gewohnheit, breite hohe Fenſter zu bauen, 
ſtammt aus der Zeit, in welcher in England noch die Fenſterſteuer 
beſtand. Statt zweier Fenſter wurde, um Steuer zu erſparen, der 
zum Einlaſſen des Lichtes und der Luft beſtimmte Raum mit einem 
einzigen, aber ſehr breiten Fenſter ausgefüllt. In den Zimmern 
auf der von der Straße abgekebrten Seite des Hauſes nehmen 
ſolche große Fenſter die ganze Breite der Wand ein, nicht nur in 
den . ſondern durchgehends in jedem Hauſe. 
Hinter dem erſten Zimmer eines ſolchen kleinen Hauſes, das durch 
einen ſehr groben, auch zum Kochen der Speiſen dienenden Kamin 
erwärmt wird, befindet ſich ein kleinerer Raum wo das Geſchtrr 
gereinigt und die Wäſche gewaſchen wird. Eine Thüre führt gus 
rg Raume auf den kleinen Hof. Eine e hölzerne Treppe 
ührt in das Obergeſchoß; dort find zwei ebenfalls helle, luftige 
Sale welche als Schlafräume dienen. Auch dieſe Zimmer haben 
amine. Die on 
Selbſt das ärmlichſte Haus wird äußerſt reinlich gehalten, der 
ußboden iſt ſchneeweiß geſcheuert und mit kleineren oder größeren 
tücken Fußdecken bedeckt. Die Fenſter werden in England nicht 
wie bei uns mit Flügeln zum Oeffnen verſehen; es ſind durch? 
gehends Schiebefenſter, d. h. die Fenſter beſtehen aus zwei Theilen, 
aus einem oberen und einem unteren, die vermittelit eines Riegels 
geſchloſſen werden und auf⸗ und abgeſchoben werden können. 
Einem Fremden gefallen dieſe 17 zuerſt keineswegs; man 
kommt ſich wie gefangen vor. Allein ſie gewähren den Vortheil, 
daß man ſtets friſche Luft im Zimmer haben kann, ohne daß man 
Zug oder Wind verſpürt; man braucht nur ganz unmerklich das 
obere Kenſter herabzulaſſen und das untere hinauf zu ſchieben. 
gerade nur ſoviel, daß eine dicke Stricknadel hindurch kann. Diel 
Schiebefenſter hängen an ſchweren Gewichten, welche zwiſchen dem 
Mauerwerk und der 8 des Fenſters angebracht ſin 
Es wird durch dieſe Schiebefenſter, ſowie durch die Kamine die 
Luft ſtets erneuert. Das einzige unangenehme iſt das Klappern 
dieſer Fenſter ſelbſt bet dem geringſten Winde, obſchon keine Bude 0 
luft im Gemache herrſcht. In jedem Zimmer befindet : 
ein in die Wand eingelaſſener Schrank mit Fächern und 
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ſich auch 
Rule m weh ge? td 8 Schüffeln geſßellt 5 
werden. Wandſchränke un eſimſe gehören das 
braug fen Weber macen ge en en n e 
eſe Arbeiterhäuſer, welche ganze geſchloſſene 
bilden, koſten dem Miether wöchentlich awel Schlage ee gr 7 
fie werden meiſt auch nur wochenweiſe gemiethet und De 
Wer die Miethe ſchuldig bleibt, dem kann der Hauswirth jedes 
Stück Möbel abpfänden, aber auf die Straße ſetzen darf er den 
Wc e 1 * 25 
eſelbe Sauberkeit habe ich auch auf dem Lande gefunden 
5 dieſe kleinen Häuschen (cottages) noch den Vortheil 5 von 
einem kleinen Garten umgeden zu ſein. Was ich jedoch in England 
vermißt habe, iſt der Blumenſchmuck, den in Deutſchland beinahe 
leres, auch das ärmlichſte Haus aufweiſt. Aber nicht Gleichgiltig⸗ 
kelt gegen die ſchönen Kinder Floras, ſondern die Unmöglichkeſt, 
fie ans Licht zu ſtellen, iſt der Grund hierfür, denn Fenſterbänke, 
wie bei uns, giebt es nicht. 


Deutſchland. 4 
Berlin, 1. Auguſt. Unſere Anarchiſten. 
Gaſtwirthsgewerbe.] Die Führer der Jungen in der 
Sozialdemokratie ſind jetzt bis auf Wildberger, den ehemaligen 
Reichstagskandidaten des dritten Berliner Wahlkreiſes, ſümmtlich 
beim Anarchismus angelangt. Wilhelm Werner, von dem der 
jetzt anarchiſtiſch gewordene „Sozialiſt“ ſchon neulich komiſcher 
Weiſe zu rühmen wußte, daß er „die Demokratie überwunden“ 
habe, hat in der letzten Verſammlung der unabhängigen So 
zialiſten ſeinen Austritt, ſowie ſeinen Anſchluß an die A 
archiſten erklärt. Ihm ſchloß ſich Auerbach an (1890 Kand 
im fünften Wahlkreiſe), der nicht, wie es kürzlich hieß, 
Amerika gegangen iſt, ſondern in Berlin ein Geſchäft er 
hat. Auerbach war wenige Jahre vor ſeiner Kandida 
freifinnig und eifriges Mitglied des Berliner Waldeck · V 
hat ſich alſo in ziemlich eiligem Tempo weiterentwickelt. ickelt. 
berger, der Sozialdemokrat bleiben zu wollen erk 
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von den bisherigen Genoſſen Bemerkungen hören: „Er will 
noch ein Mandat! Kann wieder in die Partei eintreten!“ 
Gleichſam als ob er und nicht die neuen Adepten des An⸗ 
archismus ſich ſeit den Erfurter Tagen gewandelt hätten! 
Eine Anzahl der kleineren Führer, wie Buhr, Ernſt, Link, 
hält bei Wildberger aus. Dieſe Gruppe iſt aber klein und 
nicht ſehr bemittelt, ſie wird daher vermuthlich ihre Agitation 
bald einſtellen. Ohne Beiſpiel ſteht es wohl da, daß eine 
Partei ein Blatt gründet, das, obwohl Partei- nicht Privat⸗ 
eigenthum, ihr von einer anderen Partei hnterrüds abgejagt 
wird. So haben es die Anarchiſten mit dem Organe der Un⸗ 
abhängigen, dem „Sozialiſt“, gemacht, der übrigens ſeinen 
Namen behalten ſoll, natürlich zur Täuſchung der Nichtein⸗ 
geweihten. — — Die Herbeiführung einer „Konvention“ zwiſchen 
den zehn deutſchen Gaſtwirthsverbänden ift in den letzten Monaten 
viel erörtert worden. Eine ſolche ſollte namentlich ein Zuſammen⸗ 
gehen der Verbände in den wichtigeren, durch Reichsgeſetz zu 
entſcheidenden Fragen, ermöglichen, beſonders in der Bedürfniß 
frage und in der Frage der Sonntagsruhe. Auch auf dem 
letzten Gaſtwirthstage in Metz iſt dieſes Projekt Gegenſtand 
der Berathung engerer Kreiſe geweſen. So wenig man es nun auch 
den Gaſtwirthen verdenken wird, daß ſie in dieſen ihre wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen aufs Engſte berührenden Fragen ein ge⸗ 
meinſames Vorgehen ihrer großen Vereinigungen herbeizuführen 
ſuchen, ſo ſtehen dem doch — das engherzige preußiſche Ver⸗ 
eins geſetz und nicht minder das ſächſiſche und andere Vereins, 
geſetze der Einzelſtaaten entgegen. Vorſchläge oder Abſichten, 
zu deren Verwirklichung die Geſetzgebung in Anſpruch zu 
nehmen iſt, find nach Reichsgerichtserkenntniß politiſche, die 
Beſchäftigung mit ihnen macht auch einen Verein zu einem 
politiſchen, und das Vereinsgeſetz verbietet politiſchen Vereinen, 
u gemeinſamen Zwecken mit einander in Verbindung zu treten. 
us dieſem Grunde hat von der geplanten Konvention Abſtand 
genommen werden müſſen. ö 
— Ueber die geplante Tabakſteuer erfährt die 
„Südd. Tabalzig.* aus vertraulicher Quelle, gegen die Vor⸗ 
ſchläge der Herren Geh. Rath Schomer und des zukünftigen 
Staats ſekretärs im Reichsſchatzamt Aſchenborn ſei von Miquel 
den Bundesregierungen proponirt worden, die Steuer auf In⸗ 
landstabak um 11,25 Mark höchſtens, die Hälfte von 22,50 
Mark für den Doppelzentner zu ermäßigen. Das Organ des 
deutſchen Tabakvereins bemerkt dazu: 

„Man will den kleinen Raucher ſeine 3 Pf.⸗Zigarre um 1 Pf., 
alſo beinahe um die Hälſte, vertheuern! Dem mit Glücksgütern 
geſegneten Raucher, der 30 Pf.⸗Zigarren raucht, wird dieſe Paſſton 
mit %% — ebenfalls mit 1 Pf. — vertheuert werden. Um einen 
agrariſchen Stützpunkt zu finden, wird man den Export von circa 
70000 Zentner grünen Tabaks beſeitigen und den Konſum um 
25 Prozent, alſo um ca. 350 000 Zentner, verringern und einen 
Kampf der Intereſſen entfachen, die Rauchtabakfabrikation gegen 


die Zigarreninduſtrie ausſpielen und den Egoismus entfeſſeln. Der 
Erfolg für den Fistus wird ein ganz geringer, für den Tabak⸗ 


überhaurt keiner fein.“ 

* Aus Weſtfalen, 31. Juli. Frhr. v. Schorle 
mer⸗Alſt, der letzthin vom Kaiſer in dankbarer Anerken⸗ 
nung ſeiner beſonders auch in letzter Zeit bethätigten patrioti⸗ 
ſchen Hingebung durch Verleihung ſeines Bildniſſes ausgezeich- 
net wurde, legt, obwohl er ſich von der Zentrumsfraktion durch 
die von ihm betriebene ſchärfere Vertretung der Intereſſen der 
Landwirthſchaft trennt, doch Gewicht darauf, als ein treuer 
Sohn der katholiſchen Kirche zu gelten. Der „Weſtf. Merk.“ 
veröffentlicht folgenden vom Biſchof von Münſter, 
Dingelſtedt, an Frhrn. v. Schorlemer gerichteten Brief, der 
auf dem Krammarkt in Burgſteinfurt, in Plakatform gedruckt, 
maſſenhaft an die Marktbeſucher vertheilt wurde: 


Gaſtſpiel des Berliner Operetten⸗Enſemble. 
Poſen, 1. Auguſt. 


Die luſtige Poſſe „Modernes Babylon“, welche 
der geſtrige Abend ſtatt der urſprünglich angekündigten Wieder⸗ 
holung des „Zigeunerbarons“ brachte, iſt ein recht leicht ge- 
immertes Stück. Es iſt entſchieden nicht der Ehrgeiz der 
Autoren (E. Jacobſohn und W. Mannſtäd'i) geweſen, 
neue Gedanken und Situationen zur Darſtellung zu bringen; 
das Meiſte an dem Stücke muthet uns recht bekannt an. Die 
in die Großſtadt kommenden, nach allerlei Abenteuern lüſternen 
ovinzler, welche dem überlegenen Großſtädter gegenüber durch 
ihre naive Hilfloſigkeit reichlich Stoff zu derb⸗komiſchen Effekten 
geben, ſind uralte Poſſentypen, die aber trotzdem ihre Wirkung 
auf die Lachmuskeln niemals verfehlen, namentlich wenn, wie 
tern Abend, ein flottes, friſches Spiel keines der einzelnen 
omente verloren gehen läßt. Auch der Direktor eines 
„orthopädiſchen Inſtituts“, in welchem junge Damen ihre 
körperliche Ausbildung empfangen, hat in der Poſſenliteratur 
ältere Verwandte; trotzdem haben ihm die Verfaſſer einige 
individuelle, recht wirkſame Züge von grotesker Komik zu 
eben gewußt, die das Publikum denn auch dankbar aner⸗ 
Ban Ueberhaupt befanden ſich die Zuſchauer während der 
Vorſtellung in denkbar beſter Stimmung, welche auch bis zum 


Schluß anhielt, und ſich an einigen Stellen zu lauten Heiter⸗ B 


keits ſtürmen ſteigerte. 

Beſonders war es wieder Fräulein Mizzi Berg, 
welche als die luſtige Nichte des Berlinchener Bierbrauers 
Mumme durch ihr munteres Spiel, wie auch durch ihre 
geſanglichen Leiſtungen die Zuhörerſchaft erfreute, ebenſo 
elang es Herrn Jordan vortrefflich, den ungeſtümen, kraft⸗ 
trotzenden Turndirektor Bumfei zur Darſtellung zu bringen, 
wobei ihm ſeine Partnerin Henny Geißelbrecht, 
welche die friſche Natürlichkeit der verliebten Turnlehrerin 
Schnörkel treffend hervortreten ließ, würdig zur Seite ſtand. 
Auch Herr Seidel wußte in dem Bierbrauer Mumme aus 
Berlinchen einen Typus des 1 Kleinſtädters gut zu 
repräſentiren; ebenſo war die Rolle des ſchwadronirenden 


Euer Hochwohlgeboren beehre ich mich auf die den Herrn 
Pfarrer Hüsker zu Leer betreffende Beſchwerde vom 15. d. Mts. 
ergebenſt zu erwidern, daß nach einer durch den Herrn Landdechant 
Ehrendomherrn Uppenkamp eritatteten Anzeige der genannte Pfarrer 
am geſtrigen Sonntage in der Pfarrkirche zu Leer beim Haupt⸗ 
gottesdienſte eine Erklärung veröffentlicht hat, wodurch die von 
Ihnen beklagten Mißverſtändniſſe rich ig geſtellt und Ihre Stel⸗ 
ung zur Kirche rückſichtlich des Glaubens und des kirchlichen 
Sinnes vollſtändig ſalvirt worden iſt. So darf ich mich der an⸗ 
genehmen Hoffnung hingeben, daß dasjenige, was Ew. Hochwohl⸗ 
geboren Unzufriedenheit erregt hat, nunmehr ausgeglichen ſein wird. 
Daß der Herr Pfarrer Hüsker unter der vor dem letzten Wahltage 
herbeigeführten Aufregung und Verwirrung ſich hat verleiten laſſen, 
den Pfarreingeſeſſenen gegenüber in der Kirche ſich über kirchen⸗ 
politiſche Verhältniſſe und über Wahlangelegenheiten auszulaſſen, 
muß ich beklagen und habe demſelben dieſerhalb bereits Vorhaltun⸗ 

en gemacht. Münſter, den 26 Juni 1893. Der Biſchof von Mün⸗ 
ter. gez. F Herrmann. gez. Kropp, Sekr. 

Hieran knüpft der „Weſtf. Merk.“, der im Widerſpruch zu 
der von Herrn v. Schorlemer eingeleiteten Bauernbewegung den 
Standpunkt des Zentrums vertritt und befürchtet, daß durch 
dieſe Bewegung, die ihren öffentlichen Ausdruck in einem von 
Herrn v. Schorlemer zu begründenden neuen Blatte finden ſoll, 
dem Zentrum in Weſtfalen der Boden abgegraben werden könnte, 
vorläufig folgende gegen den Briefempfänger perſönlich gerich⸗ 
teten Bemerkungen: 

1. Der „Brief“ iſt ein Antwortſchreiben, deſſen Sinn und Be⸗ 
deutung erſt in das richtige Licht treten würden, wenn zugleich die 
Beſchwerde des Frhrn. v. Schorlemer gegen den Herrn Pfarrer 
Hüster zu Leer vom 15. Juni l. J. bekannt gemacht wäre. Wes⸗ 
halb wird das Antwortſchretben vorgeſchoden und die Beſchwerde 
zurückbehalten? 2. Soweit der „Brief“ erkennen läßt, muß Herr 
v. Schorlemer beim Herrn Biſchofe ſich gegen ſeinen Pfarrer über 
Mißverſtändniſſe beſchwert haben, die betreffs ſeiner Stellung 
zur Kirche rückſichtlich des Glaubens und kirchlichen Sinnes er⸗ 
regt ſein ſollten. Dieſe Mißverſtändniſſe werden durch eine ſpätere 
Exklärung des Pfaxrers Hüsker als ausgeglichen bezeichnet. Der 
„Brief“ handelt daher nur über die Beurtheilung des Frhrn. von 
Schorlemer durch den Pfarrer Hüsker, der Biſchof ſelbſt ſpricht 
ſich darin in keiner Weiſe über Herrn v. Schorlemer aus. 3. Der 
Brief beklagt, daß der Pfarrer Hüsker „unter der vor dem letzten 
Wahltage herbeigeführten Aufregung und Verwirrung“ ſich habe 
verleiten laſſen, den Pfarreingeſeſſenen gegenüber (zu denen be⸗ 
kanntlich Herr v. Schorlemer gehört) ſich über kirchenpolitiſche Ver⸗ 
hältniſſe und Wahlangelegenheiten in der Kirche auszulaſſen. Dieſe 
Klage iſt wohl berechtigt. Aber wer hat dieſe Aufregung 
und Verwirrung veranlaßt und trägt inſoweit 
Mitſchuld an dem Mißgriffe? Das Schreiben des 
Oberhirten legt es dem Frhrn. v. Schorlemer nahe, dies zu er⸗ 
wägen. Früher hat man den Frhrn. v. Schorlemer oft belobt 
wegen der Offenheit ſeiner Rede und der Geradheit ſeines Auf⸗ 
tretend. Hat er aber, wie ſich kaum anders denken läßt, die Pu⸗ 
blikation des biſchöflichen Antwortſchreibens bei den Krammarkt⸗ 
Beſuchern zu Burgſteinfurt veranlaßt, ſo ſchütteln wir bedenklich 
en Kopf. Dieſe Art des Vorgehens macht uns den 

indruck einer unzarten Indiskretion gegen den Hochw. 
Herrn Biſchof und eines verdeckten Spieles und ſchmeckt uns nach 
— Bauernfang. 


Rußland und Polen. 

* Petersburg, 29. Juli. Die Gardetruppen im Lager bel 
Kraßnofe Selo find bereits mit dem neuen Gewehr bewaffnet und 
machen Verſuche mit einer neuen Felddienſtvorſchrift, wie ſie die 
jetzigen Waffen erfordern. Dieſelbe tit fait wörtlich dem bezüglichen 
deutſchen Vorbilde entnommen. Ihre Anwendung macht jedoch 
große Schwierigkeiten, denn den ruſſiſchen Infanterie⸗ Offizieren, 
welche von jeher daran gewöhnt ſind, in dichten Kolonnen anzu⸗ 
greifen, fällt es ſehr ſchwer, ſich an Angriffe mit Schützenſchwär⸗ 
men zu gewöhnen. Auch noch in anderer Beziehung bat man die 
deutſchen Vorſchriften nachgeahmt, indem man mehrere Gewehr⸗ 
griffe fortfallen ließ, was ja die Ausbildung erleichtert. Die im 
Frondienſt groß gewordenen älteren ruſſiſchen Offiziere ärgern ſich 
darüber, daß abermals „der verfluchte Deutſche“ zum Vorbild ge⸗ 
nommen wird, und erblicken in dem Fortfall der Griffe eine ſchwere 
Schädigung der Manns zucht und in der Ausbildung. (Abgeſchafft 
iſt der Griff „Gewehr auf“, und der bisherige Griff „Das Gewehr 


Friſeurs Pieper bei Herrn Stern gut aufgehoben. Auch die 
kleineren Partien befanden ſich durchweg in guten Händen. 
Die Regie war von Herrn Willy Schneider wiederum vor⸗ 
trefflich beſorgt worden und trug ebenfalls zum Erfolge des 
Abends weſentlich bei; Koſtüme ſowohl als die übrige Aus⸗ 
ſtattung verdienen in Anbetracht der Kleinheit der Bühnen⸗ 
verhältniſſe alles Lob. Mit dem Reſultat des Abends kann 
die Direktion ſowohl in ideeller, als auch — was wohl vor 
allen Dingen wichtig iſt — in materieller Hinſicht zu⸗ 
frieden ſein. a J. 


* Ferida. Ein Redakteur der „Münch. Neueſt. Nachr.“ hat 
bel dem Töchterlein Emin Paſchas, Ferida, welche 
Freitag Abend in Begleitung einer früheren Angehörigen des 
Hofpitals in Bagamoyo, Frau Schöler, und der Schweſter Lies 
angekommen fit, einen Beſuch gemacht und erzählt hierüber Fol⸗ 
gendes: „Ich wurde von Schweſter Lies, elner Dame, die die be⸗ 
kannte ſchwarze Diakoniffentracht trug, empfangen. Schweſter Lies 
iſt eine ebenſo liebenswürdige wie energiſche Dame; ihr glaubt 
man es, wenn ſie ſagt, ſie habe ſelbſt die größten Schwierigkeiten 


über“ wird künftig „Gewehr auf“ genannt. Der Griff „Präſentirt 


das Gewehr“ wird direkt von der Stellung mit Gewehr ab ge⸗ 
macht. Bei der Begrüßung von Vorgeſetzten, denen bisher mit 
„Gewehr auf“ die Ehrenbezeugungen erwieſen wurden, wird jetzt 
mit Gewehr ab ſtillgeſtanden. Die Feldwebel und Unteroffiziere 
haben künftig ebenſo wie die übrigen Chargen den Griff „Präſen⸗ 
tirt das Gewehr“ zu machen. Auf dem Marſch werden Ehrenbe⸗ 
ae ga. 29.3 85 Org. 8 9. „Pof Big) 

„ 29. N rig. ⸗Ber. d. „Poſ. * 
In Helſingfors wird eine neue Geſellſchaft zur Aus z 
breitung der ruſſiſchen Sprache in Finnland 
gegründet. Die Geſellſchaft will in den verſchiedenſten Gegen⸗ 
den Finnlands ruſſiſche Unterrichtskurſe eröffnen. Die Ruͤſſi⸗ 
fikationsmaßregeln folgen einander auf dem Fuße in dem 
ohnehin ſchwer heimgeſuchten Lande. Aber ſelbſt nach China 
wenden ſich die ruſſiſchen panſlaviſtiſchen Gelüſte. Die heilige 
Synode hat das Projekt angeregt, ruſſiſche Miſſio⸗ 
näre nach dem Reich der Mitte, in die an der ruſſiſchen 
Grenze liegenden Provinzen zu ſenden. Die ausgeſandten 
ruſſiſchen Miſſionäre ſpielen von jeher eine nicht unbedeutende 
politiſche Rolle. Weiterhin wird man in demſelben Sinne 
auch wieder in den baltiſchen Provinzen eingreifen. 
Die ca. 4000 baltiſchen Volksſchulen ſollen, ſo wird in 
den maßgebenden Kreiſen projektiet, in ihrer Lehrthätigkeit 
gründlich reorganiſirt werden. Man will die einzeln getroffenen 
Ruſſifikationsmaßregeln rekapituliren und die Summe auf das 
geſammte Volksſchulweſen anwenden. — Der „Gerichts zeitung“ 
zufolge hat der Senat durch eine Entſcheidung denjenigen 
jüdiſchen Handeltreibenden erſter Gilde in den 
innerhalb des jüdiſchen Anſiedlungsrayons liegenden Städten 
erlaubt, nach fünfjähriger Bezahlung dieſer Gildenſteuer in die 
Städte, wo ſonſt den Juden das Wohnrecht nicht zuſteht, als 
Handeltreibende erſter Gilde überzuſiedeln. 


Belgien. 
Brüſſel, 29. Juli. Der klerikale Sozialis⸗ 
mus und die Löſung der ſozialen Frage auf katholiſcher 
Grundlage haben jetzt in Belgien durch einen ſenſationellen 
Vorgang eine neue Beleuchtung erfahren. Jüngere „demokra⸗ 
tiſche“ Klerikale, denen ſich eine anſehnliche Gefolgſchaft ange⸗ 
ſchloſſen hat, haben in letzter Zeit mit Feuereifer für die 
Forderungen der Arbeiterpartei Propaganda gemacht und ſind 
auch im Bunde mit ſozialiſtiſchen Führern für ſozialiſtiſche 
Ziele in die Schranken getreten. Infolge deſſen haben die 
Biſchöfe des Landes ein gemeinſames Manifeſt beſchloſſen und 
drucken laſſen, welches alle Katholiken ermahnt, in der ſozialen 
Frage nicht über die Encyklika hinauszugehen und in Reden 
und Aktion vorſichtig zu ſein. „Es wäre unvorſichtig, dem 
Arbeiter die vollſtändige Verwirklichung ſeiner berechtigten 
Hoffnungen zu verſprechen.“ Infolge gewichtiger Vorſtellungen 
e W ee zurückgezogen. Die 
eitenden demokra en 
Vorſicht gemahnt werden. ee . 


Argentinien. 
Die ſäd⸗ und mittelamerikaniſchen Republiken ſind von 
jeher der klaſſiſche Schauplatz von Revolutionen und Revolu⸗ 
tiönchen geweſen. Jetzt iſt, wie bereits telegraphiſch gemeldet, 
in den argentiniſchen Provinzen San Luis, 
Santa Je und Buenos ⸗Ayres wiederum ein von der 
radikalen Partei organiſirter Aufſtand 
ausgebrochen, über den wir bereits im Depeſchentheile berichtet 
haben. Die Urſache der Revolution iſt, wie faſt immer, eine 


ſeit Monaten beſtehende Regierungskriſe. Der Präſident Sabns 
Penna hatte vor Kurzem ſein achtes Miniſterium verbraucht 


das ſtört ihre kindliche Heiterkeit, gepaart mit einem entzückenden 
Muthwillen, nicht. — Ihr Vertreter konnte die kleine Tochter des 
tapferen Mannes, deſſen Schidjal noch immer nicht feſtſteht — 
Schweſter Lies ſelbſt glaubt noch feſt daran, daß Emin lebe — 
ſelbſt ſehen. Die kleine Geſtalt wiegt — ganze 19 Kilo! Ohne 
jede Scheu, mit Sr He Munde, von zwei Reihen blendend 
weißer Zähne geſchmückt, reichte ſie mir die kleine braune Hand, 
als ich in das Zimmer aut Es war ein eigenartiger Anblick, der 
ſich mir bot. Senda Ip elte mit einem kleinen Mädchen, deſſen 
goldblondes Haar 12 prächtig blaue Augen ſeltſam kontraſtirten 
mit dem mattglänzenden, braunen Teint und den unergründlich 
tiefen, ſchwarzen Augen Ferldas. An dieſen Augen kann man ſich 
nicht fatt ſeben. Ihre geradezu klaſſiſche Form, die langen, ſelde⸗ 
nen ſchwarzen Wimpern, die kühn geſchwungenen tiefihwargen 
Augenbrauen, und vor Allem das glühende Feuer, das aus den 
Augen leuchtet, verleihen dem ſchmalen, ebenmäßigen Kopfe einen 
eigenen Zauber, den kaum die etwas herabbängende, ſtarke Unter» 
lippe zu ſtören vermag. Ferida ſpricht ganz nett deutſch und läßt 
ſich das ge fl — Bier in fo ausglebigem Maße munden, daß 
Schweſter Ließ ſich darüber ganz erſchreckt äußerte. An die Dame 
ſchmiegt ſich Jerida mit unbeſchreiblicder Zärtlichkeit. Es tft eine 
kleine Schmeichelkatze und ein niedlicher Kobold zugleich, der nicht 
müde wird, die Schweiter zu necken. Mit großer Freude hängt fie 
an ihrer Uhr, die ſie von Wißmann erhielt und an der ein Er 


löſt riſches Portepee hängt, das Langfeld dazu ſchenkte. Auf ihre Tante 


nicht geſcheut, um Ferida aus den Händen ihrer von Emin ſelbſt 
ihr ben. bf Pflegerin, einer ſchönen, aber diaboliſchen Araberin 
7 reißen, die, wohl wiſſend, daß Ferida in Bagamoyo ein ſehr ſtatt⸗ 
iches Vermögen beſitze, den egoiſtiſchen Plan hatte, das vaterloje 
Kind nach Aegypten einſt mit fortzuführen, um die Nutznießung 
von ſeinem Vermögen ſich anzueignen. Dieſes Vorhaben aber 
vereitelte Schweſter Lies, von dem Gouverneur⸗Stellvertreter in 
agamoyo kräftigſt unterſtützt, und fo konnte die Dame denn An- 
fangs dieſes Monats mit ihrem Schützling von Bagamoyo aus 
die Reiſe nach Deutſchland antreten, wo Ferida im Kreiſe der Fa⸗ 
milie der Schweſter Emins (in Neiſſe) eine neue Heimath finden 
fol. Und auch eine glücklichere! Denn die Araberin ließ das 
arme Ding verwildern; ſie ſcheute ſich nicht, es ſogar am ganzen 
Körper — zu tättowiren! — Im Rothen Meere hatten die Rei⸗ 
ſenden viel unter der furchtbaren Hitze zu leiden. Außerdem wurde 
die kleine Ferida die böſe Seekrankheit nicht los. Trotzdem aber 
überſtand ſie alle Strapazzen, gewann ſehr bald großes Zutrauen 
zu ihren Mitreiſenden, von denen beſonders die Herren ihre be⸗ 
vorzugten Freunde waren. Schweſter Lies erzählt, einen wie 
tiefen Eindruck Neapels herrliche Natur auf Ferida gemacht habe. 

och mehr aber erfreute die Kleine ein Strauß Edelwelß, und 
ſofort begriff ſie deſſen Herkunft von den „hohen weißen Bergen“. 
Hier in München friert die kleine Ferida ganz kläglich. Geſtern 
wollte fie mit ſammt ihren Kleidern zu Bette gehen. Aber Alles 


freut ſich Ferida ungemein. Wenn man ſie aber fragt, ob fie 
wieder 5 Afrika zurückwolle, ſieht ſie erſchreckt —7 ſchüttelt 
heftig den Kopf, Thränen treten der Kleinen in die Augen und 
heftig äußert ie: „Nie! Nie!“ Die Erinnerung an ihre traurige 
Exiſtenz, die fie in Afrika zu führen gezwungen wurde, malt ſich 
mit allen Schrecken in ihrem lebhaften Geiſte. Sie beitkt nämlich 
eine große, äußerſt lebendige Auffaſſungsgade. Ein Beweis dafür 
ſſt, daß fie außer Arabiſch, der Suahellſprache auch noch deutſch, 
franzöſiſch und italteniſch ſpricht. Viel zu denken gab ihr die 
Eiſenbabn. Sie ſuchte immer eifrig nach den Pferden, die fie vor 
den Zug geſpannt ſich dachte, um ihn in Bewegung zu ſetzen. Mit 
großem Entzücken bewahrt ſie alle Geſchenke ihres Vaters, von 
dem ſie gerne und mit tiefer Zuneigung ſpricht. Er war der 
kleinen Ferida aber auch ein rechter Vater. Unermüdlich ſorgte er für 
fte, immer dachte er an fie, ſein Liebſtes, was er beſaß. Keinen 
Abend ging er zu Bette, ohne für feinen Liebling gebetet zu haben. 
Nun weilt fein Liebling ferne von dem Vater, nicht wiſſend, ob er 
lebt, ob das Kind je ihn wiederſehen wird. Unter deutſchem Him⸗ 
mel harrt Feridas eine neue Heimath. Die „Tante“ wird ſie ihr 
in reichem Maße geben, die ihr jo lange fehlte. Feri wird bie 
Schule beſuchen, und einſt wird ſie mit Rührung und Ehrfurcht 
in deutſchen Büchern von ihrem Vater leſen, der in fremden fernen 
Zonen ein jo tragiſches Loos gefunden ..“ 
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und es fiel ſchwer, neue Män 
unverträgliche Temperament Te 
Die Zwiſtigkeiten im Kongreſſe 
En a en die eine 
‚un immer größere Unzufriedenheit. Sauns Penna 
nn fer er ſethe einzig die öffentliche Weng als 
er als Diktan Fo Politik an, in Wirklichkeit aber regiert 
löſung des 6 zufriedenheit im Heere erregte die Auf- 
fünf Generälen l Guerra“, einer Körperschaft von 
heiten betraut war mit der Oberleitung der Heeresangelegen⸗ 
wegen Inſubordination u. hatte einen Oberſtlieutenant, der 
vor ihr Forum beruf gegen ſeinen Oberſten angeklagt war, 
Kriegs miniſter Dr Bi zum ihn zu verurtheilen. Doch der 
anderen Offizieren i deſſen Sohn ſeinerzeit nebſt den 
und die M d er verunglückten „Roſales“ entwich 
em u age 5 auf 5 
nd drohte zurückzutreten, falls 
dent und er behielt bed lt würde. Dies tönt der Präſi⸗ 
große Erbitterun unbeliebten Kriegsminiſter, wodurch 


räſidenten iſt, berborgen ent, bie die einzige Stütze des 


Afrika. 


Vor kur, 0 

eigenhändige Schreiben ee König Menelit von Abeſſinien 
an den Präftdenten der an verſchiedene Monarchen Europas und 
über Italien beklagt ur franzöſſchen Republit, in denen er ſich 
Jahre 1889 abgeſchloſſene ſeine Abficht kundgiebt, den von ihm im 
wärtigen Vertretung lden Vertrag von Utſchallt wegen der aus⸗ 
aufzulöjen. Der erste Meiners durch Italien zu kündigen und 
war Kalſer Wilhelm, der darch, der auf dieſes Schreiben antwortete 
dieſer weder einen Grur dem Könige Menelit offen erklärte, daß 
Vertrag zu kündigen a noch das Recht habe, den geſchloſſenen 
die e ee Italiens ihm den Rath erteilte, im Gegentheil 
Reiches liege. In demſ lden ſuchen, da dies im Intereſſe ſeines 
Präſident Carnot enthielt en Sinne antwortete Königin Viktoria. 
traf nun auch in Pe 4 r iich jeder Antwort. Vor einiger Zeit 
Königs ein. Der Erfol rsburg ein ähnliches Schreiben des 
— anordnete, da 


zu finden, die ſich in das 
Präſidenten fügen würden. 
dauerten an und die finan⸗ 
Löſung ſobald nicht erhoffen 


war, wie 

8 jetzt bekannt wird, daß der 
zeſchluſſe die tattentj eben ad acta zu legen, vor welchem 
ſtändigt wurde. Regierung in vertraulicher Weiſe ver⸗ 


T LORFEHEN 
Militäriſches. 


mmandos ſind vom Kriegs⸗ 
Be ihre Geſuche um Vollſtreckung der 
meldung zu verbänlaubtenſtandes wegen unterlaſſener 
kwilbehörde des Au angenden Strafen unmittelbar an die 
fenthaltso 


meldungen der M rafen für unterlaſſene An⸗ und Ab⸗ 
vierteljährlich bei ar aan des Beurlaubtenitandes erwachſen, 


bezirke kommando ausgegangene be rt des vom Landwehr⸗ 


zur ein 1 
Men ene aich Cinfübrung, wärend fie bisher nur 
das Außfehen der alten Die Trommel bat im allgemeinen 
die Reif ten, doch in der Keſſel etwas breiter > 
Klang rel re dee ne Aeta ere 
- ei weſent e 
Kalte teen eke der U eg e 
ſchlägels befindlichen Schlüſſel Unterende des From 22 
n Schlüſſel uicht rosten reſp. Ioj mel 


Feldbrücken, Sturmleitern ıc. 


ch 
Marsch das Belnkleid des Tembours rieb und uit ers; der beim 


. ter Auflager k 
das iſt weſenlich — 2 It en re 815 
e ah Apa Hilger d ihre 255 was ja auch eine Rolle 


anz unbeſtreitbarer, desgleichen 
in 5 — Jahren ab — um Kate, r bekanntlich 
einzuführen. 
Die Inſubordination im dän 

Mittheilungen aus Kopenhagen um 188 Ir bar Her 
wurde über eine Meuterei unter den Ingenieuren berichtet Jetzt 
ſſt wieder ein bedenllicher Fall von Inſudordinaton ie: Se 
Während der Schtegübungen in der Nähe von Kopenhagen über⸗ 
fiel ein Korporal ſeinen Unteroffizier mit dem Gewehrkolben und 
ging dann mit dem Bajonett auf ihn los. Der Unteroffizier ver⸗ 
tbeidigte ſich mit ſeinem Degen, und da mehrere Soldaten berbei⸗ 
eilten, flüchtete der Korporal. Er wurde jedoch eingeholt und na 
heftigem Kampfe übermannt und gefangen. Man nimmt an, da 
er berauſcht geweſen ſei, doch dürfte er einer ſehr ſtrengen Strafe 


nicht entgehen. 
— 
Lokales. 
voſen, 1. 3 abt in ih 
# Die hieſige Handelskammer giebt in ihrem 

Bahr Ar emeine Lage des Handels 
diesjährigen rag 8 ** wie bereits migethelt in 
und Verkehrs eine Ueber 5 andelskammer feſtgeſtellt und 
einer der letzten Sitzungen der 15 berſicht nachſt ieder: 
verleſen wurde, wir geben De 2551 die Geſ tehend wieder: 

Die uns vorliegenden Bend Es Verkehrs chäftslage in den 
einzelnen Zweigen des Hanbeld, I 0 und die im Laufe 
des Jabres geſammelten Beobach Re erechtigen leider nicht zu 
der artung, daß die nun ſchon durch mehr als ein Jahrzehnt 

ch fortſchleppende Ungunſt der wirthſchaftlichen Verhältniſſe unſeres 
zirtes in Kürze ihr Ende erreichen wird. 

Die am 1. 1 1892 in Kraft getretenen Handels ver⸗ 
tr a gt haben wir, obwohl ihnen eine unmittelbare Bedeutung für 
den Bezirk nicht zugeſchrieben werden kann, deshalb freudi 
be Een der weil ſie den Bruch mit dem ſeit 1879 verfolgten 
Syſtem der Absperrung und die Rückkehr zu einer der Entwickelun 
des Handels und Verkehrs förderlichen und friedensfreundlichen 
Handelspolitit bezeichnen. Wir halten an der Hoffnung 
ſeſt, daß es der Reichsregierung gelingt, in nicht 
allzuferner Zeit auch mit dem uns ſeit Jahren 
faſt gänzlich verſchloſſenen Rußland zu einem Handelsver⸗ 
trage zu gelangen, der uns endlich die langerſehnte Gewähr für 


dauernd friedliche Handelsbeziehungen mit unſerem natürlichen 
bietet. 

e nazhel und Mühleninduſtrie des 

Bezirks litten unter den üblen Nachwirkungen der im letzten Be⸗ 

richt geſchilderten Zuſtände; die neue Ernke fiel in Roggen und 

Weizen zwar glänzend aus, brachte aber nicht den erhofften Auf⸗ 

ſchwung der Geſchäfte, da ſeit Einführung des immer noch gelten: 

den Staffeltarifs für ee e ee 

Eigenſchaft eines Stapelplatzes für Getre lere 

Aut c kommt br ſeit Jahren wiederholt, bis jetzt lelder 


ohne Erfolg beklagte Mangel eines Tranſitlagers, der die Vor⸗ W 


theile, die der Getreidehandel von der Beſettigung des Differentlal⸗ 
z les gegen Rußland erwartet, auf ein beſcheldenes Maß zurück⸗ 


ſchäfts Platz. 5 
4 Das e chäft hat im Jahre 1892 faft gänzlich brach 
gelegen. enn es beim Abſchluſſe eines Vertrages mit Rußland 
nicht gelingt, die im Verkehr zwiſchen zivillſirten Nationen geradezu 
unerhörten Beſchränkungen zu 7 317 denen deutſche und be⸗ 
ſonders preußiſche Staatsangehörige hinſichtlich des Aufenthalts in 
Rußland unterliegen, jo iſt eine Wiederbelebung d ieſes Geſchäfts 
kaum zu erwarten. 

Auf eine Belebung durch den Vertrag mit Ruß⸗ 
land hofft der Handel mit Erzeugniſſen der Etjen-, Kupfer 
und Maſchineninduſtrie, dem jetzt unüberfteigliche oll- 
ſchranken jede Ausdehnung über die Grenze unmöglich machen. 

Die Induſtrie der künſtlichen Düngemittel er⸗ 
wartet, daß der Vertrag den hier außerordentlich nachtheilig wir⸗ 
kenden Ausfuhrzoll zu Fan bringen werde, den Rußland auf wich⸗ 
tige Rohſtoffe dieſer Induſtrie erhebt. 

Auch die hier vertretene Möbelinduſtrie, die in dem be⸗ 
nachbarten Polen ein werthvolles Abſatzgebiet verloren hat, hofft 
ſehnlichſt auf die Wiederöffnung der Grenze. 

Die Ungunſt der geſammten wirthſchaftlichen 
Lage unſeres Bezirkes hat leider die Kaufkraft der Be⸗ 
völkerung weiter herabgedrückt, ſodaß die Anlage von Erſparniſſen, 
beſonders in Werthpapieren nur in ſehr beſcheldenen Grenzen mög⸗ 
lich war. Im Allgemeinen iſt nicht zu verkennen, daß wir den 
ee des wirthſchaftlichen Rückgangs noch nicht überſchritten 

aben. 5 


p. Uebungen der Erſatzreſerven. Die in dieſem Jahre zur 
Erſatzreſerve ausgehobenen Mannſchaften werden, wie uns von 
amtlicher Seite mitgetheilt wird, nicht mehr zu Uebungen herange⸗ 
zogen. Da bei der diesjäbrigen Aushebung der Rekrutenbedarf 
für das ſtehende Heer auch trotz der erheblichen Verſtärkung voll⸗ 
ſtändig gedeckt iſt, ſo werden die Erſatzreſerven in Friedenszeiten 
von Uebungen jedenfalls verschont bleiben. Ueber die ſpätere Ver⸗ 
wendung bezw. Zutheilung zur Landwehr II. Aufgebots oder Land⸗ 
ſturm ſollen demnüchſt nähere Beſtimmungen erlaſſen werden. Die 
Regelung der Dienitzeit der augenblicklich aktiv dienen⸗ 
den Soldaten haben wir ſchon früher erwähnt. Danach wer⸗ 
den diejenigen Mannſchaften, welche im Herbſt 1892 eingetreten 
ſind, unbedingt zum Herbſt 1894, alſo nach zweijähriger Dienſtzeit, 
entlaſſen werden. Dagegen können diejenigen, die bereits im Herbſt 
1891 eingetreten ſind, nicht vor Herbſt 1894 auf ihre Entlaſſung 
mit Sicherheit rechnen, da ein Theil noch erforderlichen Falls unter 
den Fahnen behalten werden fol. Doch ſollen für dieſen Jahr⸗ 
gang die Dispoſitlonsurlauber vermehrt werden. 

* Gaſtſpiel des Berliner Operetten⸗Enſembles im 


Lambertſchen Saale. Herr Direktor Paul wird, veranlaßt durch 


den großen Beifall, welcher ſeinem Unternehmen entgegengebracht 
wird, das Gaſtſpiel ſeiner Truppe noch auf einige Zeit verlängern. 
Morgen W gelangt die luſtige Poſſe „Modernes Babylon“, 
welche bei ihrer Erſtaufführung ſehr belfällig aufgenommen wurde, 
zum 2. Male zur Aufführung. 

r. Der Kaufmänniſche Verein „Mercur“, Kreisverein im 
Verbande deutſcher Handlungsgehllfen, hält morgen Mittwoch, 
Abends 9 ¼ Uhr, in ſeinem Vereinslokal Café Tivoli (Alter Markt) 
ſeine ſatzungsmäßige Monatsſitzung ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung, die in einer vorangehenden Vorſtandsſitzung durchgeſprochen 
werden wird, ſtehen u. a. folgende Gegenſtände: 1) Die bevor⸗ 
ſtehenden General⸗Verſammlungen. 2) Regelung der Vereins⸗ 
ſitzungen im Winterhalbjahr und „was kann geſchehen, um den 
Beſuch derſelben zu heben?“ 3) Die Unterſtützung durchreiſender 
Verbandsmitglieder betreffend. 4) Unſere Krankenkaſſe. 5) Antrag 
n Crefeld betreffend die Verbandsblätter. 6) Ver⸗ 

enes. 

* Depeſchen an Reiſende im Eiſenbahnzuge. Es dürfte 
noch nicht allgemein bekannt ſein, daß die Eiſenbahn⸗Stationen 
angewieſen find, den Inhalt eines bet ihnen einlaufenden Tele⸗ 

ramms, welches die die betreffende Station paſſtrenden Ret⸗ 
enden N denſelben während des Aufenthalts des Zuges mit⸗ 
zutheilen. Dies geſchieht dadurch, daß ein Beamter den Zug 
entlang geht und den Namen der Perſon laut ausruft, um ihr 
alsdann von dem Telegramm die nöthige Mittheilung zu machen. 
Dieſe Einrichtung kann in einzelnen dringenden Fällen von großer 
n eee erbeten 5 
p. Die Er erungsarbeiten beim i 
27 auf der ſüdlichen Seite ſo weit d Nn achten 
De der Fuhrverkehr wenigſtens für die Abendſtunden wied in 
vollem Umfang geſtattet werden kann. Cine abermalige S nn 
der Paſſage wird, wie ſchon erwähnt, erſt in einigen Wacker ad 
treten, wenn auf der nördlichen Seite die Arbeit 81 1 
ante jetzt eine Breite von vier e Dr 

P. Für den Fuhrh n 
auf die Dauer von drei Wochen Le ae a a 
folgende Straßen: Zſegenſtraße von der Br 1 7 ſationsarbeiten 
weitfichen Ende, Schulſtraße auf ihrer ganzen Streit und Tun zum 
ſtraße von der Breslauer⸗ bis zur Schulſtraße. e Feet 
ine Kilteber den Karmelitergraben iit letzt bei der Fiſcheret 
eine Fußgängerbrücke geſchlagen worden, ſodaß man ohne Umwe 
bequem iu Wallſtraße gelangen kann. Wie ſchon erwähnt, mu 
wahrſcheinlich von der Kanalſſation des Grabens für dieſen Som⸗ 
mer abgeſehen werden, da dieſelbe mit den Eindeichungsarbeiten 
verbunden werden joll. icht am Graben läßt übrigens augen⸗ 
blicklich Herr Reſtaurateur Groſſer größere Ausſchachtungsarbei⸗ 
ten zu einem Anbau an ſeinem Hauſe in der Blumenſiruße vor⸗ 
nehmen. Der Baugrund erweiſt ſich dabei verhältnißmäßig gänſtig. 
P. Von der Warthe. Der anhaltende hohe Waſſerſtand wird 
jetzt von unſeren Kaufleuten und Schiffern ausgiebig benutzt. Der 
eine der beiden Schleppdampfer der vereinigten Wartheſchlffer, 
welcher bisher auf der Elbe Verdtenft ſuchen mußte, iſt ſofort hier⸗ 
her dirigirt worden und geſtern bereits mit einem größeren 


N r 


rr — 
4 


Gerberdamm ſoll demnächſt hergeſtellt werden. Die Pon 
Böſchungsſteine zum Schutze gegen das Hochwaſſer bei den Domk⸗ 


Butſchek, Sie und Braknitz unter der Benennung „Brak⸗ 
niß“ ſowie die im Kreiſe Kolmar l. P. belegenen Gutsbezirke Jaratz 
und Marienſee mit der Landgemeinde Schmilau unter dem Namen 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Roſtock, 1. Auguſt. Unter Führung des Kapitäns 
Bader trat heute früh bei günſtiger Witterung an Bord des 
Dampfers „Admiral“ eine Expedition von 80 Perſonen die 
Reiſe nach dem Nordkap und Spitzbergen an. 

Paris, 1. Auguſt. Die Morgenblätter beſtätigen, daß 
in Folge der Unterredungen des Miniſters des Auswärtigen, 
Develle, mit dem engliſchen Geſandten, Lord Dufferin, das 
Einvernehmen gefördert ſei hinſichtlich der Schaffung einer 
neutralen Zone zwiſchen den neuen Beſitzungen Frankreichs und 
den Gebieten Birmas und Chinas. Das Protokoll werde heute 
unterzeichnet werden. } 

Newyork, 1. Auguſt. Zum erſten Male ſeit dem 
Erlaſſe der Shermannakte kaufte das Schatzamt nicht den zum 
Ankauf für alle Monate vorgeſchriebenen Betrag von 4 500 000 
Unzen Silber am Markte, ſondern für den Monat Juli nur 
3 384 000 Unzen, einſchließlich des Betrages von 216 050 
Unzen, welcher zum Pteiſe von 70,3 Cents pro, Unze 
geſtern gekauft wurde. Die Silberleute wollen am erſten 
Geſchäftstage des Kongreſſes eine Interpellation einbringen, 
daß Carlisle ſeine Befugniſſe überſchritt, indem er Silber nicht 
zum vollen geſetzlichen Betrage angekauft habe. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Roi. Ita.“ 
Berlin, 1. Auguſt, Abends. i 

Die „Freiſinnige Ztg.“ und die „Poſt“ erfahren, daß die 
deutſche Reichsregierung nicht geneigt iſt, zu geſtatten, daß 
ruſſiſche Waaren, welche vor dem 1. Auguſt 
bona fide eingekauft find, nach dem alten, deutſchen 
Generaltarif verzollt werden. 


Nach der „Poſt“ wird Staatsſekretär v. Maltzahn⸗ 
Gültz als Stellvertreter des Reichskanzlers an der Mi⸗ 
niſterkonferenz in Frankfurt theilnehmen. 
Demſelben Blatte wird ferner beſtätigt, daß ein Nachfolger des 
Herrn v. Maltzahn vorerſt noch nicht ernannt werden wird. 


Der „Reichsanzeiger“ theilt mit, daß in Folge der 
Interpellation Eckels, betreffend die Staffeltarife für 
Getreide⸗ und Mühlenfabrikate 
Unterſuchungen ergeben hätten, daß die Intereſſen der ver⸗ 
ſchiedenen Landestheile in einer allen Wünſchen entsprechenden 
Maßregel nicht vereinigt werden könnten. ie Staatsregie⸗ 
rung beſchloß daher, die Staffeltarife für Müh⸗ 
lenfabrikate unverändert beizubehalten, 
weil ſie von der Ueberzeugung geleitet ſei, daß 
einerſeits die Frachtermäßigungen für Mühlenfabrikate 
eine den Bedürfniſſen entſprechende Erweiterung des 
Abſatzgebietes für Mühlenfabrikate und Mehl herbeigeführt 
hätten, andererſeits, daß eine Schädigung der allgemeinen 
Intereſſen durch die — nicht nachweisbar ſei, ſon⸗ 
dern daß die vorhandene Depreſſion in der Mühleninduſtrie 
andere Gründe habe. Andererſeits ſollen aber die Staffel⸗ 
tarife für Mais rückgängig gemacht werden, 
da die Regierung die Uederzeugung erlangt habe, daß die 
Staffeltarife den Wettbewerb der inländiſchen Induſtrie gegen⸗ 
über dem Auslande in Frage ſtellen. Es wird indeſſen er⸗ 
wogen werden, ob durch die Entwickelung des Syſtems der 
Frachtermäßigungen die Induſttie in Maisfabrikaten gefördert 
werden könne. 


Die „Poſt“ erfährt, daß im Kultusminiſterium 

eine Denkſchrift über den polniſchen Sprach⸗ 
und Religions unterricht ausgebarbeitet werde. Die 
„Poſt“ ſetzt hinzu, daß dieſe Denkſchrift ſpäteren Berathungen 
zur Grundlage dienen werde. 


Das deutſche Kolonialamt entnimmt einem 
Privatbriefe des Majors Wißmann, daß aus dem Innern 
kommende Leute erzählt hätten, Emin Paſcha ſei 
weſtlich vom Nyanza auf Leute des Arabers 
Said bin Bed geſtoßen. Der Araber habe bei Emin am 
Viktoria längere Zeit geweilt, und da Emin angeblich 
3 Araber am Viktoriaſee habe hinrichten laſſen, ſei er auf 
Befehl des genannten Arabers niedergemacht 
worden. 

In Wien platzte im Laboratorium der Kriegs ſchule 
ae ombe, durch die zwei Sappeure vollſtändig zerriſſen 
wurden. 


In einem Waarenlager in Kiew fand eine Benz in⸗ 


Exploſion ſtatt, wobei 14 Perſonen getödtet wurden. 


angeſtellten 


Familien-Nachfichten. 


Montag Vormittags Uhr 
ſtarb nach langem, ſchweren 
Krankenlager unſere geliebte 
Mutter, Großmutter und 
Tante, die Wittwe 


Pauline Lask 


vom . 

ſtraße 23, aus ſtatt. 10 83 
Die trauernden 

Hinterbliebenen. 


Unſer Vereinsmitglied Herr 
Simon Jüttner 


iſt verſtorben und werden 
die Herren Mitglieder gebe⸗ 
ten, zu der am Mittwoch, 
Nachmittags à Uhr, ſtatt⸗ 
findenden Beerdigung vom 
jüdiſchen Friedhof aus 15 
zunehmen. 


Der Porſland Ve 


= Ellſabeth Bloem in Duͤſſel⸗ 
orf mit Lieut. Ernſt Eggeling 
in Straßburg. Fräulein Tonie 
Malcomeß in Berlin mit 1 
Siegfried v. gi in Poſen. 

Helene Rogalli mit Lt. Honr A 

Breslau. Frl. Wanda Kärn⸗ 
bach in Breslau mit Ingenieur 
Dir. Guſtav Otto in Croiſchwitz. 
gr Katherina Radetzka in Gr. 

ichterfelde mit Forſtaſſeſſor Will. 

v. Blechingberg in Kopenhagen. 
Seil Emilie Werner in Son⸗ 
dershauſen mit Opernſänger Rob. 
Siebert in Berlin. 

Verehelicht: Dr. Baumgart 
in Köln mit Fräul. Katharina 
Pötſch in Leipzig. Dr. Fritz 
Barth in Friedewald mit Fräul. 
Emmy Teichmann in Hannover. 
Dr. med. Paul Riedel in Ruda 
mit Fräulein Anna Hantke in 
Königshütte. 

Geboren: Ein Sohn: Mer 
Rath Dr. Schanze in Steglitz 
Dr. Schawaller in Lasdednen. 
Dr. Herm. Carliczek in Breslau. 
Hrn. Oskar Hopf in Berlin. Hrn. 
Karl Strokorb in Berlin. 

Eine Tochter: 
dae e Kötter in Homburg vor 

er 

Geſtorben: Geh. Juſtizrath 
Rich. Damke in Filehne. Guts⸗ 
beſitzer Ferdinand 1 7 tt in 
Gerdauen. Dr. med. O. Mün⸗ 
ſcher in Berlin. Frau Notar 
Karoline Hartmann, geb. Forſter 
in Ulm. Fr. Luiſe Kleinicke, geb. 
Philipp in Berlin. 


4 Verenügungen. 


Lamberts Saal. 


Gaſtſpiel des Berliner Ope⸗ 
retten⸗Enſemble. 10073 
Mittwoch: Zum 2. Male: 


Modernes Babylon. 
Jüngſte Poſſe. Novifat des] I 
Adolph Ernſt⸗Theaters in Berlin. 


A ollie Garten. 


Mittwoch, den 2. Auguſt er., 


Suußes Mili, Concert. 


Anfang 5¼½ Uhr. 10074 

U. And.: Ouverture z. Oper 
Oberon“ von C. M. v. Weber, 

Entrecact z. „Eamont“ v. Beet- 

boven, Fantaſie aus der Oper 
„Die Walküre“ von Wagner. 


Ponyreiten für Kinder. 
Illuminationsbeleuchtung. 


Gaſthof 
Zur goldenen Kugel. 


Zum Sahrmarfte in Gneſen 
am 7. und 8. Auguſt empfehle 
den Herren Pferdehändlern und 
Beſitzern meine aufs bequemſte 
ee Stallungen für 


60 Pferde bei billtaſtem Preiſe.“ 


„Jaretzki 


2 


Den „ an mich herangetretenen Nachfragen gegenüber 
erkläre ich, daß ein bei mir mehrere Jahre nur mit der Annahme 
und Ausgabe der eingelieferten Gegenſtände beſchäftigtes Laden⸗ 
fräulein Ende Junt aus meinem Geſchäfte ausgeſchieden, dieſe 
Stelle wieder beſetzt worden und dieſer Wechſel den Betrieb meiner 
. Ee nicht berührt hat. 10076 

Meine Annahmeſtellen befinden ſich nach w 


Wilhelmsplatz 14 und Gr. Ferberſraße 32 


und bitte ich, genau auf meine Firma zu achten. 


Sieburg, 


Soeben erſchien in unſerem Verlage: 


Die Choräle 


des Geſangbuches 


Regierungs⸗ 


re 6 


iſt vom 1. Oktober ab ein Laden 
nebſt Wohnung zu verm. 9823 


Ritterſtr. 2, Hof 1 Treppe, 


2 Zimmer, Corridor, Küche und 
Nebengelaß p. 1. Okt. zu verm. 


In meinen Neubauten Nau⸗ 


mannſtraße 11— d per 
October herrſchaftl. Wohn. zu 
vermiethen. 890 


. Jaretzki. 
Breiteſtr. 24, J. Et., 


iſt 1 Wohn. von 5 5 Küche, 

Kloſet u. Nebengelaß per 1. 855 

für 800 M. zu verm. 100 
Gr. möbl. Part.⸗Zim., = 


Eing,, ſofort zu vermiethen 
Schl, ch 


chützenſtr. 19 rechts. 
Vier Zimmer nebſt Küche und 
Zubehör, I. Treppe rechts [10054 


Breiteſtr. 9 


ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Gr. Gerberſtr. 3 


ſind parterre u. 1 Stock je eine 
Wohnung von 3 und 4 Zimmern 
zu vermiethen. 10188 
Ein möbl. Zimmer für 1—2 
Herren mit oder ohne Penſion 
vom 15. Auguſt zu Kaas 
Wienerſtr. 1, II. I 
Schöne Wohnung in d. 1 
von 8 Zimmern u. Küche, ge⸗ 
eignet auch für großes Bureau, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
10078 Grand Hotel de France. 
Wohn. 5 Zimm. (Balkon, 
zen a Mädchgel., 
Küche ꝛc. Bergſtr. 10, II. Et. 
Bei Beely Wilhelmſtr. 5 iſt ” 
1. Oktober a. c. ein Laden 
vermiethen. 10031 
Ein Eckladen mit angr. Z. ſof. 
zu verm. Gr. Gerberſtraße 23. 


e ec 


Stllen-Angeite. | 
She uc, 


Bei einer alten, ein⸗ 
geführten Deutſchen 
Lebensverſicherungs Ge: 
ſellſchaft iſt die Stelle 

eines Oberinſpektors für 

Provinz Poſen zu beſetzen. 

Fachkundigen, im Acqui⸗ 

riren und Organiſiren 

durchaus bewährten 

Herren bietet ſich unter 

ſehr Fr Bedingun⸗ 

gen Ausſicht auf eine 

Lebens ſtellung. Ausführ⸗ 
liche Bewerbungsſchrei⸗ 
ben erbeten bei der Exp. 
d. Ztg. unter C. 900. 


Diftritsamtsgehilfe, 


der polntſchen Sprache mächtig 
und vollſtändig . 


geſucht. 

Gefl. d mit Zeugniffen 
sp. unter 6. 0. 10 an die Exp. d 
Stg. Ba 


Vertreter 


4 zum Verſchleiß gangbarer 


8 gegen hohe Pro⸗ 
vlſton geſucht. 


Militärbeamte a. D. bevorzugt. 


Offerten u. 0. C. 251 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Frankfurt a. M. 


Als Stüße der Hausfrau und 


ad Beaufſichtigung einiger Kin⸗ 


er wird ein gebildetes jüdiſches 


Mädchen 


welche in der Wirthſchaft vertraut 
Auguſt oder 
118 


ſein muß, p. 15. 
1. September geſucht. 
gen unter T. I2 an die * 
Sta. erbeten. 

Ein junger kräftiger 
Laufburſche 
. 3. ſof. Eintritt verlangt. 
D. 14 poſtl. Poſen erbeten. 


All und chem. Waſchanſtalt. 


tober cr. ein 932 


Offiziere oder 


10039 


Off. 


Für eine Deſtillation und 
Spritfabrik wird zum 1. 


Reiſender geſucht. 
Bean werden ſolche, welche 
die Provinzen Weſt⸗, Oſtpreußen 
und Poſen nachweislich mit Er⸗ 
folg bereiſt haben. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen unter Chiffre 
A. B. 1000 an d. Exped d. Bta. 
Ein thatkräftiger, vorſichtiger 


Agent 
für Poſen ev. auch für die Pro⸗ 
vinz von einer alten gut einge⸗ 
führten beſtrenommirten Wein⸗ 
Groß⸗Handlung in Stettin per 
15 oder ſpäter geſucht. Off. 

ee Referenzen 
1 7 Rud. Mosse, 
9880 


unter K. 
Stettin. 
Für mein Getreide⸗, Spiritus⸗ 
und Landesprodukten⸗Geſchäft 
wünſche ich zum baldigen Eintritt 


einen Lehrling 
D. Arndt, Dt. = Crone. 


Für mein ſehr umfangreiches 
Sortimentsgeſchäft in Putz⸗, Ga- 
Ianterie-, Kurz: und Weiß 
waaren ſuche ich eine in der 
Branche gewandte 99 


Verkäuferin 


und ein 


Lehrmädchen. 


Polniſche Sprache erwünſcht. 


Samuel Freimann, 
Schwetz a. Weichſel. 

Für m. Deſtillattons⸗, Colo⸗ 
nialwaaren⸗ und Kurzwaarenge⸗ 
ſchäft kann ſich p. 1. Sept. auch 
früher ein Lehrling (mos.) Sohn 
anſtänd Eltern, melden. Sonn⸗ 
abend u. Feiertage geſchloſſen. 


. Samter, 
Buk. 


Zu Ende Auguſt wird für drei 
Knaben im Alter von 5, d 
1 Jahr ein beſſeres 


geſucht, welches insbeſondere auch 
das letzterwähnte kleine Kind voll⸗ 
ſtändig verſehen muß. 

Off. an die Exped. d. Ztg. unter 
P. 64 erbeten. 

Für mein Leinen⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Oktober ex. einen durchaus 
tüchtigen ſelbſtändigen 

Verkäufer, 
welcher der hochpolniſchen al 
mächtig fit. 

Offerten erbitte unter Angabe 
der Gehaltsanſprüche und Copie 
der Zeugniſſe. 

Max Fröhlich, 
Kattowitz O.⸗S. 

Zur Stütze der Hausfrau ſuche 
ich ein anſt., j, ev. Mädchen, 
das die Wirthſchaft beretts erlernt 
hat. Off. mit Gehalts⸗Anſpr. und 
Zeugn. zu richten an C. Galuskie- 


93 |wiez in Gumpertshof b. Meſeritz. 


Ich ſuche v. jof. eine Bonne, 
eine g. Schneiderin als Direk⸗ 
trice, eine Putzmacherin, der 
polu. Sprache mächtig, mit 90 
M. p. M., eine gute Köchin. 
Näheres N. Ginter, 9 
ſtraße 28, 2 Tr. 


Cüchtige Sulller 


auf Torniſter können ſich ſofort 
melden bei 


J. Weiss, 


Sattlermeiſter, 
Waſſerſtr. 16. 9934 


Knechte und Mädchen 


finden dauernde Beſchäfti 1 — 


0077 bei hohem Lohn, ohne Bermitte⸗ 


lungsgebühren zu zahlen. Reiſe⸗ 


für die epangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 


in vierſtimmigem Satz 
für Orgel, Harmonium und Klavier 


herausgegeben vom 


Königlichen Konſiſlorium der Provinz 


——U— 


Preis brochirt M. 4.—. 


Nach Auswärts gegen Einſendung von M. 4.20 franco. 


Verlagshandlung W. Decker & Co. (A. Nögteh. 


Poſen, 
Wilhelmſtraße 17. 


Am h heutigen Tage haben wir unter der Firma 


Fabrik: Central⸗ 
24 Mann. P 8 NAMIA« bee 
Pictoriaſlr. 12. | ® Berlinerfr. 15, 


Dr. Karchowski & Krysiewiez 
Dampffärberei 


nach dem Muſter der namhafteſten Fabriken dieſer Branche 
eröffnet. 

Wir übernehmen ausnahmslos alle Arbeiten, die in den 
Bereich der chem. Wäſcherei, Kleinfärberei, Appretur und Im⸗ 
prägnirung gehören. 

Wir erlauben uns auf die Geld⸗ und Zeiterſparniß 
wegen Ausführung an Ort und Stelle hinzuweiſen. 

Poſen, den 20. Juli 1893. 9908 


Dr. v. Karchowski. Joh. Krysiewicz. 
Wan nh,... h 


Dominlum in Mi ſucht nicht 
zu junge Landwirthin zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung des Haus⸗ 
haltes. Einige Kenntniß der pol⸗ 


Rheinische 


Tuch-Niederlage 


in Aachen, 
86 Friedrichstrasse 86 


niſchen Sprache erforderlich. Specialität: 
Kenntniſſe in der Milchwirth⸗] Cheviots und Kamm- 
ſchaft beſonders gewünſcht. Off.] garme versendet direct an 
sub H. 23651 an Haasen- Private franco durch ganz 
stein u. Vogler, A.-G., Deutschland. 7964 
Breslau. 9927 Grosse 1 — Billigste 
22 reise. 
2—3 tüchtige Muster auf Anfragen gratis. 
Bauglaſer a 
t ort unglaublich schne 
auf en. finden ſof Wirkung — 


dauernde Beſchäftigung bei 
J. Balcerek, Glaſermeiſter, 
Samter. 10012 
Für Stelleſuchende iſt 5 
„Deutſche Spo Poſt“ in E 
lingen a. N. von größt. Wicht e. 
Pr.⸗Nr. gratis. Aufn. off St. kſtfr. 


Ein anſtändiges Münden, 


nicht Fräulein, welches in Milch⸗ 
wirthſchaft, Küche und Federvleh⸗ 
zucht einige Erfahrungen hat, u 
für ſofort geſucht. 


dom. Oſſowo bei Sale. 


Stellung erhält Jeder überall⸗ 
hin umſonſt. Ford. 5. Poſtk. Stel⸗ 
len⸗Ausw. Courier, Berlin-Westend. 


Al. Gesuche, 


Kantionsfäbiger 
junger Mann, 


25 0 alt, militärfrei, bir 


in Patronen. 
Kolonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗, 
Wein⸗ u. Deſti illat tions⸗ a Vertreter, die Lager 
Rn, [oe 8 15 we halten können und einen 
w tober c. 
felbſtänd ige Stellung eil Sab bestimmten Bezirk 


0 Gefl. Off. u. 765 
bo langen Posen ire. 4000 bereisen, werden ge- 
sucht. 


Junge Dame a. anſtänd. Fam. 


Tietzes Mucbein 


für Fliegen, Motten, Russen, 
Wanzen anerkannt das beste 
Mittel. Beutelgesetzlich geshützt, 
10, 25,50 Pf In Posen bei Herrn 
E Nowakowski, Schrodka-Markt 8, 
FranzWallaschek, Paul Wolff. 6310 
Waaren- 


Die anni Fabrik 


von Raoul & Cie,, Paris 
übergab mir den Verkauf 
ihrer neuesten Artikel und 
sende ich illustr. Preislisten 
— gratis u. diskret. 
. Mähler, Leipzig 25. 7340 


Rauchloses 
Jagdpulver 


koſten werden erſetzt. 8936 ſucht Stellung ſofort oder per 
1. Oktober als Verkäuferin 
Cari G. Liebenow, bes Hafen. ee, Max von Förster, 


Pyritz i. Pom., Mletbskomtotr 
EEE AI DET NTERN 


Berlin, Kleist-Strasse 23, 


Gefl. Offerten erbeten an die pulver fabrik. 


Exped. d. Ztg. unter C. 0. 100. 10057 


—— 


Toſen. 


Verreiſt. r 


10072 
Dr. Lichtenstein. 


Aus dem Bade zurück. 
M. Scholz, Zahnkünſtler. 
ieljer ſeit 10 Jahren 

—Friedrichſtraße 22. 


an BahneNtelier DR — 
ſich jetzt 


Aller Markt 3, l. füge 


früher Verlinerſtr. 8. 


. Meyer, 
2 Sabınkünfter, 
Ein junger gebildeter 


Kaufmann 


ſucht behufs Gründung eines 
Getreide- und Produktenhandels 
in einer größeren verkehrreichen 
Stadt der Provinz Poſen einen 
Socius mit Kapital. 

Suchender, der ſeit vielen 
Jahren ſich in Stellung bei einer 
größeren Firma befindet, verfügt 
über ein tüchtiges kaufmänniſches 
Wiſſen nach jeder Richtung hin. 
über große Bekanntſchaft und 
gutes Renommse am betr. Platze 
und in der ganzen Umgegend. 

Gefl. Offerten an die Exped. 
1 Ztg. unter R. M. 100 er⸗ 

beten. 10050 


Vorſicht 


beim Gelöwechſelul 


100 M. Belohnung! 


Am 30. Juli bin 165 
um 1660 Mark beſtohlen 
worden und muthmaßlich 
von einem gewöhnlichen 
Arbeiter. Sollte ein 
ſolcher in Poſen oder in 
der Provinz einen 10062 


Tauſendmarkſchein 


ſowie einen 


Hundertmarkſchein 


wechſeln wollen, ohne ſich 
über den Erwerb dieſer 
Banknoten ausweiſen zu 
können, ſo bitte ich edel⸗ 
denkende Menſchen, mein 
Intereſſe hierbei wahrzu⸗ 
nehmen, dieſe Perſon poli- 
zeilich anzuhalten u. mich 
ee davon in 

Kenntniß zu ſetzen. 

Neuſtadt an der Warthe, 
den 31. Juli 1893. 


Heimann Tuch. | 


Brillanten, altes Gold 
Silber lauft u. zahlt d. an | 

reiſe Arneld Wolff, 
8596 Goldarbelter, Serbe ui 10 
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zn er 


Inijches, 
Dee ber Voſen, den 1. Auguſt. 


olniſ ch 
den Volks 
a — * — e N eine andere Geſtaltung erfahren ſoll, 


der Regierung ſchon 1 

und den Unfug dieses Taler er, 
Unterrichtsminiſter 
beruhigende Verſicherun 


Grundcharakter des S „deutſchen 


laſſen werde.“ 5 chulunterrichts auf keinen Fall antaſten 
deutſche Schraſchent nr eutſche Bevölkerung und an Ye 
8 n Poſen und Weſtpreußen wird dieſe 


Erklärun i 
ſich ic nr 1 9 b erding entgegennehmen, es fragt 
finden läßt, die der Förd en polniſchen Unterricht eine Form 
polniſcher Zunge nich rderung des Deutſchen bei den Kindern 
wird das ſchwerlich N entgegenwirkt. Nach unſerer Erfahrung 
angefochtenen Titel zer Fall fein. Man glaubt nun den viel 
polniſchen Unterrichts obligatoriſchen Zulaſſung des 
dem Religionsunterri zu umgehen, wenn man dieſen lediglich 
der bei dem gegenwä t in polniſcher Sprache dienſtbar macht, 
N Here Fe der Sache angeblich zu 
über Schwierigkei erdings klagen die polnischen Geiſtli 
Schwierigkeiten beim —— 1 e 
. En 8 1 * verlieren 
atſache, daß ſie ledigli 
erhoben werden, is a 
Aare welche doch den viel ſchwierigeren 
: 3 au ertheilen haben. Es hat 
des kirchli ; ! ob an den geringen Erfol 
oder et Religiongunterrichts die Methode "ud 1 
polniſchen Forderun agen nur zur Begründung der alten 
hoben würden. Re obligatoriſchem Sprachunterricht er⸗ 
erlaß vom 11. April 189 wollte ja der Zedlitzſche Sprachen⸗ 
igi 891 gerade die Zwecke des polniſchen 
und fie hätten auf dieſem privaten 
wenn der bisherige pol mittel auch erreicht werden können, 
die Aneignung der L 5 ſche Privatunterricht ſich lediglich auf 
bekanntlich nicht geschehen e beſchränkt hätte. Das iſt aber 
vielmehr den nati 14 der polniſche Privatunterricht hat 
und dadurch das daten Zweck in den Vordergrund gerückt 
die Löſung n Ziel verfehlt. Geht man nun an 
ſcheint, ſo be rage, wie ſie der Miniſter im Sinne zu haben 
n Sue man ſofort den größten Schwierigkeiten. 
polniſcher Unt Dose aber auch geſtalten möge, ein planmäßiger 
nicht umgehen. 4 dat obligatorifchemn Charakter läßt ſich 
dem dritten Schuljahre beginnen de ‚er auf der Mittelftufe mit 
Zeitpunkte das Bedürfniß De 


macht. den beiden erſten Schuljahren wird 


ſind, weil dadurch der 
1 5 * 1 5 ſich weſentlich ab⸗ 
wäre dann das Ziel des : j 

erreicht, und das weitere 2 Antigen Unterrichts aber au 
in 5 er zu erfol 
morirſtoffe anzueignen. Um ab b . 0 
telt bis zur Gelänfigteit anzueignen imer Die Cejefertig 
haltens immerhin ein Jahres kurſu ! unſeres Dafür: 
En 1 75 Unterrich 
Stundenplanes zu ertheilen ſein, N 
müßten boffr unden che — Hi polniſchen Lehrer 


ch vom klerikal⸗xeptiliſchen „Kuryer Bozn 


DSR 


N Wr 
N, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


damit eine Belaſtung der übrigen Lehrkräfte verbunden, an 
vielklaſſigen Volksſchulen, wie ſie beiſpielsweiſe Poſen aufzu⸗ 
weiſen hat, könnte unter Umſtänden ſogar eine Vermehrung 
der Lehrkräfte erforderlich werden. Eine weitere Schwierigkeit 
wird die Zulaſſung der Kinder zum polniſchen Religtons⸗ 
unterricht aus Miſchehen bieten, ferner der Kinder mit deut⸗ 
ſchen Namen, deren Eltern aber Polen ſein wollen. Ohne 
ganz beſtimmte, feſte Normen wird man über dieſen vielum⸗ 
ſtrittenen Punkt nicht hinwegkommen. Und ferner, welche 
Sprache gedenkt man im Religionsunterricht überall dort an⸗ 
zuwenden, wo derſelbe polniſchen Kindern heute und ſeit 
Jahren bereits deutſch ertheilt wird? Sollen die Kinder dieſen 
Unterricht auf einmal wieder in polniſcher Sprache em⸗ 
pfangen? Dieſe und andere Fragen werden der endgültigen 
Regelung der Sprachenangelegenheit die größten Schwierig⸗ 
keiten bereiten. Schließlich aber muß darauf hingewieſen 
werden, daß die Polen mit dem angedeuteten polniſchen Unter⸗ 
richt ſchwerlich zufriedengeſtellt fein würden. Sie würden ſehr 
bald einen wirklichen polniſchen Sprachunterricht auf allen 


Stufen verlangen, nicht als Konzeſſion, ſondern als ein gutes f 


Recht. 
u darum halten wir es für ſehr bedenklich, dieſen oder 
einen ähnlichen Schritt zu thun, der ſchließlich doch nur die 
Veranlaſſung zu neuer Unzufriedenheit und zu neuen Forde⸗ 
rungen ſein kann. 


d. Belohnung des Eintretens für die 
Militärvorlage im Parlament. Dem Reichstags⸗ 
Abgeordneten Fabrikbeſitzer Cegielski, welcher ganz be⸗ 
ſonders für die Annahme der Militärvorlage ſeitens der pol⸗ 
niſchen Fraktion eingetreten iſt, wird, wie dem „Goniec 
Wielk.“ aus Berlin geſchrieben wird, voraus ſichtlich der Adel 
verliehen werden. Es heißt in der Korreſpondenz. es werde 
ernſtlich an die Nobilitirung des Herrn Cegiels ki gedacht, 
als Belohnung dafür, daß derſelbe für die Milttärvorlage ge: 
ſtimmt, und dahin gewirkt habe, daß die polniſche Fraktion 
gleichfalls dafür eintrat. 

d. Eine Reminiscenz. Der „Orendownik“ erinnert aus An: 
laß der neulichen polntichen Wählerverſammlung daran, daß vor einer 
Reihe von Jahren in einer polniſchen Wählerverſammlung zu Koiten, 
welche bis 4 Uhr Worgens dauerte, ein Baumeiſter aus Poſen, 
eine der Hauptſtützen des „Diiennik Pozn.“, einen der anweſenden 
Geistlichen, welcher gegenwärtig Dekan iſt, dermaßen ins Geſicht ge⸗ 
ſchlagen, daß es laut ſchallte. und zwar deswegen, weil der Geiſt⸗ 
liche entſchleden gegen die Kandidatur des Herrn v. Taczanowski 
auftrat. Ebenſo habe ein Anverwandter des verſtorbenen Dom⸗ 
berrn den Geiſtlichen Tomickt thaätlich deswegen beleidigt, weil 
Dane 2 der Verſammlung für den Dr. v. Niegolewski einge⸗ 
reten ſei. 

d. Der polniſche Maler Szymanowski, Sohn des 
Schriftſtellers Waclaw Szym., hält ſich gegenwärtig in unſerer 
Stadt auf. Von ihm hat auf der Münchener Kunſtausſtellung ein 
Bild in großen Dimenſionen: „Das betende Volk“ allgemeine 
Anerkennung errungen. 

Auf dem Grabe des verſtorbenen Literaten Klateeki, 
früheren Mitredakteurs des „Dziennik Pozn.“, iſt geitern auf dem 
St. Martinskirchhofe ein Denkſtein errichtet worden, wozu freiwillige 
Beiträge geſammelt worden ſind. 

. Dr. Rzepeeki, der Redakteur des „Goniec Wielk.“, iſt, 
We 1 5 „Dziennik Pozu.“ mittheilt, in der vergangenen Nacht ſchwer 
erkrankt. 

d. In Bromberg findet heute eine polniſche Wählerverſamm⸗ 
lung zu dem Zwecke ſtatt, dem Reichstagsabgeordneten für den 
Wahlkreis Bromberg, Herrn v. o de Bere e 

0 u Der entgegen allen 
feinen Ueberliefexungen auf „höheren“ Wink bekanntlich = Milttär- 
vorlage „bekehrt hat, wegen ſeines Fernbleibens von der Abſtim⸗ 
mung über die Mllitärvorlage in gewohnter gebälfiger Wetje an⸗ 
N war, ein Vertrauensvatum auszuſtellen und außerdem ein 

eſonderes Komitee für die Stadt und für den Landkreis Brom⸗ 
berg zu bilden. Die Veranſtalter dieſer Wählerverſammlung hatten 
ſich an das polniſche Kreiswahlkomitee mit dem Erſuchen gewendet. 
dle ee zu berufen. Da ſie jedoch befürchteten, daß die 
Berufung verſchleppt werden würde, ſo haben ſie die Verſammlung 
ſelbſt anderaumt. Der „Dziennik Pozn.“ erklärt dagegen: das 


2. Auguſt 1893. 


Bromberger polniſche Kreis⸗Wahlkomitee habe am Sonnabend eine 
Sltzung abgehalten, in welcher es beſchloſſen habe, die beantragte 
Wählerverſammlung zu berufen, wozu übrigens das Recht nur 
dem Kreis⸗Wahlkomitee zuſtehe. — Wie der „Kutyer Pozu.“ mit⸗ 
theilt, ſoll in der Wähler⸗Verſammlung der Antrag geſtellt werden, 
dem Abg. v. ones dafür den Dank auszuſprechen, daß er ges 
mäß dem Wunſche feiner Wähler nicht für die Militärvorlage 5 
ſtimmt hat. Es iſt nun eine Anzahl angeſehener polniſcher Ein⸗ 
wohner Brombergs zuſammengetreten, welche erklären, daß ſte 
Herrn v. Czarlinski einen derartigen Wunſch nicht ausgedrückt 
haben; es möchten demnach die Gleichgeſinnten am heutigen Tage 
in Bromberg zuſammenkommen, um ſich in Betreff der weiteren 
Schritte miteinander zu verſtändigen. 

d. Die polnischen Sozialiſten in Berlin hielten am 18 v. M. 
eine Verſammlung ab, in welcher ſie unter Anderem beſchloſſen, 
zum internationalen Kongreß in Zürich keine beſonderen Vertreter 
zu ſchicken, dagegen Beiträge behufs Veranſtaltung einer Ver⸗ 
ſammlung aller polniſchen Sozialiſten in Preußen zu ſammeln. 

n dieſer Verſammlung fol die Gentraltjation der polniſchen 
Sozlaliſten Preußens berathen werden 5 


Aus der Provinz Poſen. 


A Schroda, 31. Juli. [Unglücksfall durch Blitz⸗ 
chlag. Vom Landwehrverein!] Donnerſtag und Freitag 
der letzten Woche entluden ſich über unſere Stadt zwei ſehr ſchwere 
Gewitter, die von ſtarkem Regen begleitet waren. Während das 
erſte Gewitter am Donnerſtag Abend glücklicher Weiſe ohne Scha⸗ 
den angerichtet zu haben vorüberging, iſt das am Freitag ver⸗ 
hängnißvoller geworden. In dem /, Meile von bier entfernten 
Zelnikt war der Wirth Gottfried Grube mit ſeiner Magd auf dem 
Felde mit dem Einfahren von Kleefutter beſchäftigt. Ein Blitz 
entzündete den mit Futter beladenen Wagen, der vollſtändig ver⸗ 
brannte, betäubte den danebenſtehenden Wirth, verletzte die auf 
dem Wagen ſitzende Magd derart, daß ſie in das hieſige Kranken⸗ 
haus gebracht werden mußte und tödtete das eine von den beiden 
Pferden. Der Wirth, welcher gleich zur Beſinnung kam, rettete 
die Magd von dem brennenden Wagen, doch ſind die erlittenen 
Verletzungen derart, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. — 
Herr Rektor Schiller hat im Laufe dieſes Jahres das Amt des 
4 — — . . nieder eleat, und an ſelne 
Stelle n der am M. abgehaltenen ung Herr = 
thierarzt Jacob gewählt worden. bang Seren 

O. Rogaſen, 30. Jul. [Hochſtapler.] Geſtern kam 
junge Kaufmann Mietzner aus Pripkowo, der blsher gr 4 
in einem Geſchäft thätig war, zu dem Gaſtwirth Peglow in Tar⸗ 
nowko im Kreiſe Obornik und bat, ihm einen Hundertmarkſchein zu 
wechſeln. Nachdem die Tochter des Herrn P. ihm 20 Mark auf⸗ 
gezählt hatte und noch den Reſt zulegen wollte, nahm der Mietzner 
die 20 Mark vom Tiſch und lief mit der Angabe, den Hundert⸗ 
markſchein zu holen, davon. Sämmtliche Dorfbewohner fuchten 
nach dem Hochſtapler, doch gelang es erit nach längerer Zeit den⸗ 
ſelben auf dem Felde zu erwiſchen und ihn dingfeſt zu machen. 

D. Rogaſen, 31. Juli. [Sommerfeit.] Geſtern fand 
hier das längſt vorbereitete Sommerfeſt der hieſigen freiwilligen 
Feuerwehr ſtatt. Zu dieſem Feſte hatten die freiwilligen Feuer⸗ 
wehren von Wongrowitz und Mur. Goslin Einladungen erhalten 
und der wertete in corpore Folge geleiſtet. Um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags verſammelten ſich ſämmtliche drei uniformirten Wehren vor 
dem Hotel Perdelwi 


und marſchirten unter klingendem Spiel nach 
dem nahe gelegenen Etabliſſement Aleranderpart, wo Herr Bürger⸗ 
meiſter Weiſe die Feſtrede hielt. Erſt ſpät Abends wurde der 
Rückmarſch mit Muſikbegleitung und bengaliſcher Beleuchtung nach 
der 2 0 ar W rang 

0 awitſch, 31. Juli. [Militäriſches. Bahnba 
Nachdem die beiden hier garniſonirenden Bataillone in a * 
Wochen in Gemeinſchaft mit einer Abtheilung vom 10. Ulanen⸗ 
Regiment Felddienſtübungen abgehalten haben, finden in der Zeit 
vom 8. bis incl. 12 Auguſt cr. in der Nähe des Gutes Karlsruh 
Schießübungen mit ſcharfer Munition ſtatt. Die betreffenden Ge⸗ 
lände werden an den genannten Tagen von früh 6 bis Abends 
6 Uhr militäriſch abgeſperrt. — Eine Anzahl hieſiger Gewerbe⸗ 
treibender hat zur Zeit größere Aufträge der Militärverwaltun 
zur Ausführung erhalten. Zum Theil find die Arbeiten für d 
hieſige Garniſon beitimmt, aber auch Aufträge von Regimentern 
aus den verſchiedenſten Theilen des Reiches liegen vor. Die 
Gegenſtände dienen alle zur Ausstattung der Kaſernements für die 
im Herbſte neu zu bildenden Truppentheile. — Wie verlautet, 
kommt bei den Angeboten von paſſenden Wohnräumen zur Unter⸗ 
See des bierher in Garniſon kommenden 4 Bataillons des 
50. Regiments auch das frühere Kaſernement der 8. Kompagnie 
gen. Regiments —— und hat wobl am meiſten Ausſicht, für 
genannten Zweck Verwendung zu finden. Die Lage dicht nı 


Der Günſtling. 
Von B. von der Lancken. 


127. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Der Großherzog blickte unſchlüſſig in die Flammen bi 
Kamins; endlich ſagte er: ? 

Du weißt nicht, was Du bitteſt, Boris! Ich bin nicht 
zum Regenten erzogen, ja ich will es Dir nur eingeſtehen, die 
Regierungsgeſchäfte ſind mir eine Laſt, ich verſtehe ſie nicht 
einmal. Es giebt jetzt eine Menge innerer und äußerer Kon⸗ 
flikte, ein ungeſchickter Staatsmann kann da viel ſchaden. 
Wenn der Graf alſo ginge, was dann? Ich müßte einen 
neuen Miniſter ernennen — wen? Indeſſen, fuhr er fort, 
das kleine mitleidige Lächeln bemerkend, das um Boris' Mund 
zuckte, es iſt noch nicht aller Tage Abend; auch meine 
Geduld kann einmal ein Ende nehmen, und ſollte mir der 
Graf länger mit feiner Herrſchſucht läſtig werden, jo — 

Er vollendete den Satz nicht, aber der Oberſtallmeiſter 
that es in Gedanken mit den Worten: 

So würdeſt Du doch nicht den Muth finden, armer Herr 
nun zu ſagen: „Geht!“ — — — 

Als der Oberſtallmeiſter erſt ſpät am Abend fein Zimmer 
aufſuchte, gingen die Ereigniſſe dieſes Tages noch einmal an 
ſeinem Geiſt vorüber; und da mußte er ſich doch wieder das 
wenig erfreuliche Eingeſtändniß machen, daß er von der Er⸗ 
reichung ſeines Wunſches, den Miniſter zu ſtürzen, weiter denn 
je entfernt wäre, und daß ſein Einfluß allein dazu nie hin⸗ 
reichen würde, denn ſo ſehr das Vertrauen des Großherzogs 
ihn auch befriedigen konnte, er hatte durch daſſelbe heute einen 
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tieferen Einblick in die Beweggründe feines Handelns, in feinen 
Charakter gewonnen, und Beide boten nicht die geringfte Garantie, 
daß der Fürſt jemals ſelbſtändig auftreten, ſich jemals zu einem 
Miniſterwechſel entſchließen würde. 

Er warf ſich aufs Sopha und zündete eine Zigarre an, 
und während die blauen Rauchwölkchen zur Decke aufkräuſelten, 
kamen dem leichtlebigen Kavalier Gedanken ganz ſeltſamer Art, 
ja er gab ſich ſogar ernſten Betrachtungen hin über ſein eigenes 
Leben, das Leben am Hofe und über die Menſchen, unter denen 
er ſich nun ſchon fait ſechs Jahre bewegte, mit denen er ver⸗ 
lehrte die ihn Anfangs überſahen und dann in demſelben 
e uns Hi Hr: Großherzogs ſtieg, mehr und 

1 ießlich vor ihm beu — wi 
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„heute widerte ſie 
dachte. Alles Hohlhett, Gerellung, Er ee e e 
en offenes Gemüth und die Liebe zur Wahrheit zu erhalten 
9 10 und daß er dies vermocht, war das Verdienſt ſeiner 

Seine Mutter! Ein wehmüthig liebevolles Erinnern zo 
durch ſein Gemüth — wie viel, us unendlich viel war ihm 
dieſe Mutter geweſen und wie viel hatte er mit ihr verloren 
Würde fie, die ſtolze, ernſte, fromme Frau, glücklich und be 
friedigt ſein durch das, was er im Leben erreicht und wodurch 
erreicht hatte? Würde der rein äußere Glanz ſeiner Stellung 
ihr genügen, ihr, der Tochter aus dem alten, vornehmen 
Geſchlechte der Thegingsheim? Und der Vater? — nun der 
dachte vielleicht weniger ſtreng. Als das Stammgut der 
Kellings verkauft, als die Mutter geſtorben war und er unzu⸗ 
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frieden mit den politiſchen Verhältniſſen Livland verli 
fich nach Deutſchland zu wenden, hatte er ja ſelbſt von = 
Sterbebett and dem jugendlichen Sohn dem Schutz und der 
ar 5 n Freundes empfohlen, und an ſeiner 
ar Boris die erſten Staffeln zu 

we egen f ffeln zu dem, was er jetzt war, 
Boris hatte in ſeiner Kindheit, in ſeinen erſten Jüng⸗ 
lings jahren Sorgen kennen gelernt. Er hatte . aa 
und jein ganzes Naturell verlangte doch nach Lebens genuß, 
er ſollte ſparen, und wie oft doch bezahlte er, durch ſeine 
Gutherzigkeit und ſeinen Leichtſinn hingeriſſen, die eingebildete 
Forderung des Augenblicks mit dem letzten Goldſtück und 
ging tagelang mit leerem Portemonnaie. Alle dieſe Miſeren 
hatten ihr Ende erreicht, als er, der neunzehnjährige, in den 
großherzoglichen Hofſtaat kam. Seine ſchöne Perſönlichkeit, 
ſeine Gewandthiit in körperlichen Uebungen, ſeine Tollkühn⸗ 
heit und Sicherheit im Reiten, ſein liebenswürdiges, offenes 
Weſen hatten ihm raſch das Wohlgefallen ſeines fürſtlichen 
Herrn erobert und — er lachte bitter auf — der Miniſter 
hatte ihn für ein ungefährliches Spielzeug gehalten, das 
> ohne Bedenken dem Großherzog in die Hände geben 
onnte. 

Heftig ſchleuderte er die Cigarre von ſich, und ein Ge⸗ 
fühl überkam ihn, als ob er die Feſſeln, die goldenen Feſſeln 


abſtreifen und als freier Mann feines Glückes eigener Genius 


ſein möchte. 
Er legte die Hand über die A 


ugen. vr 
Seines Glückes Schmied! — Gchmiedearbelt iſt ſchwere 


Arbeit und zu wem das Glück nicht von ſelbſt kommt, wer 2 
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theater⸗Enſemblel gaſtirte bekanntlich Mitte d. Mts hier. 


vorher abgereiſt war. 


Enge FR Aare l N 105 85 N 


4 e 

Lem großen Kaſernement des 2. Bataillons und dem Garniſon⸗ 
lazareth, ferner die vielen zweckdienlichen Nebengebäude und der 
den zum Turnen und Exerzieren wohlgeeignete Hof laſſen dieſes 
edenfalls vor allen anderen angebotenen Gebäuden am paſſendſten 
erſcheinen. — Wie den Betbeiligten amtlich mitgetheilt worden iſt. 
wird die Handelsgeſellſchaft Soenderop u. Co. in Berlin, der die 
Anfertigung der techniſchen Vorarbeiten zum Bau einer Bahn von 
Rawitſch über Steinau a. O. nach Liegnitz nebſt zahlreichen An⸗ 
ſchlußgleiſen übertragen worden iſt, die erforderlichen Vermeſſungen 
an Ort und Stelle alsbald vornehmen. 

V. Frauftadt, 31. Juli. [ Einquartierung. Garnijon- 
Angelegenheit.] Aus Anlaß des diesjährigen Manövers 
treffen hier zur Einquartierung mit Verpflegung ein: am 28. Auguſt 
. aut einen Tag 4 Offiziere, 13 Mann, 9 Pferde vom Stabe 
der I. Abtheilung Poſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 20, am 1. Sept. d. J. 
auf einen Tag ein Train⸗Detachement in der Stärke von 2 Offizieren 
27 Mann, 47 Pferden; am 23. September auf zwei Tage ein Train⸗ 
Detachement in der Stärke von 6 Mann, 10 Pferden; am 27. Sep⸗ 
tember auf einen Tag von der II. Abtheilung Poſ. Feld. Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 20 16 Offiziere, 298 Mann, 218 Pferde und ein 
Train⸗Detachement von 4 Offizieren, 32 Mann, 56 Pferden; am 
28. September auf einen Tag von der II Abtheilung Feld⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. 20 16 Offiziere, 184 Mann, 218 Pferde und ein Train⸗ 
Detachement von 4 Offizieren, 32 Mann, 56 Pferden. — Nunmehr 
iſt dem hieſigen Magiſtrat das Verzeichniß derjenigen Quartiere 
eg welche von Seiten der Intendantur V. Armeekorps 

u Poſen nach feſtgeſtellter Belegungsfähigkeit durch den Kaſernen⸗ 
nipeftor Hollſtein aus Glogau in Ausſicht genommen worden 
nd. Herr Hollſtein iſt beauftragt worden, wegen Miethung der 
bereit geſtellten Räume, ohne Ausſtattung mit den einzelnen Haus⸗ 
eigenthümern ꝛc. vorbehaltlich der Beſtätigung von Seiten der 
Intendantur Verträge zu ſchließen. Die Miethung erfolgt vom 
1. Oktober 1893 ab auf unbeſtimmte Zeit mit Zmonatlicher Kündi⸗ 
gunosfriſt und gegen Gewährung des halben Services der unter⸗ 
ebrachten Chargen. Unterzubringen ſind 488 Unteroffiziere und 
melden 89 Köpfe, Feldwebel ꝛc. haben ſich ſelbſt Quarttere 
zu beſchaffen. 

* Liſſa i. P., 31. Jull. [Die echten Menſchenpocken!] 
fand dem „fi. Tabl.“ zufolge am Sonnabend in Liſſadorf Nr. 11 
ausgebrochen. Das von der heimtückiſchen Krankheit befallene, 


Die 


Das Breslauer Reſidenz⸗ 


uli war eine Vorſtellung der Geſellſchaft 
m „Iſſſaer Tagebl.“ angezeigt, zu der ſich jedoch die Beſucher 
vergeblich einfanden, da die Geſellſchaft trotz der Anzeige 
Wir brachten damals eine Korreſpon⸗ 
denz, in welcher bebauptet wat, die Geſellſchaſt ſei unter 
ee bedeutender Schulden ſpurlos vberſchwunden. 
on dem Direktor der Geſellſchaft, Herrn Huvart, geht 
uns nun die Mittheilung zu, daß keines der Mitglieder irgend 
welche Schulden hinterlaſſen hat, daß nur bezüglich der Höhe einer 
Rechnung von 12 Mark in einer Buchdruckerei Differenzen ent: 
unden find, welche bis zur Abreiſe nicht ausgeglichen wurden. 
ie Direktion erſuchte die Druckerei, den Betrag der Rechnung 
durch Nachnahme in Trachenberg, wohin ſich die Geſellſchaft begab, 
und als dies nicht geſchah, in Breslau zu erheben. Hiernach kann 
alfo von einem „ſpurloſen“ Verſchwinden keine Rede ſein immerhin 
aber wird es das Liſſaer Publikum ehenſo ungewöhnlich 0 — 
baben, daß die Geſe dea vor der Vorſtellung einfach ohne jede 
weitere Mittheilung abreiſte, wie unſer Korreſpondent. Wenn alſo 
aus der plötzlichen Abreiſe der Geſellſchaft na 511 Schlüſſe ge 
en worden ſind, ſo hat die Geſellſchaft indirekt ſelbſt die Veran⸗ 
dung dazu gegeben. 

F. Oſtrowo, 29. Zul. [Verhaftung] In dieſer Woche 
wurde hier eine Frau verhaftet, welche ſich Mathilde Matuſzezak 
nennt und angtebt, aus Wolfowo in Ruſſiſch⸗Polen zu fein; fie will 
die Grenze ohne Legitimation überſchritten haben. Dieſelde hat 
einigen Damen nämlich ihre Portemonnates mit einem Geſammt⸗ 
inhalt von ungefähr 13 M. in raffintrter Weiſe aus den Kleider⸗ 
taſchen entwendet und darauf das Weite geſucht. Herrn Polizei⸗ 
Sergeanten Hoffmann bierielbft gelang es aber, die verwegene 
Taſchendſebin in einer Wirthſchaft abzufaſſen. Bei der darauf vor⸗ 
genommenen Leibesviſitation wurden drei Portemonnaies vor 
gefunden. 1 

Mogilno, 29. Zul. [Auf eigenthümliche Wetie] 
iſt die hieſige Kreisſpartaſſe der „Tr. Ztg.“ sufolge wieder zu 
einem verſehentlich zu viel gezahlten Betrage von 100 M. gekommen. 


ſich erſt aus eigener Kraft erringen und zurecht ſchmieden ſoll 
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Einem Handelsreiſenden war in 

Geldtaſche mit 500 M. abgeſchnitten worden. Als er im Poltzei⸗ 
bureau ſeine Anzeige erſtattete, erinnerte man ſich eines von 
der 1 Staatsanwaltſchaft in Görlitz Man einen Juwelier 
wegen Betruges erlaſſenen Steckbriefes. an fand, daß das 
Signalement dieſes Steckbriefes auf den fremden Reiſenden paßte. 
Der Verdacht wurde aber noch durch den Umſtand vermehrt, daß 
der Reiſende ſich trotz des von ihm angemeldeten Verluſtes noch 
im Beſitze reichlicher Geldmittel befand, und ſo wurde er denn im 
Polizeibureau zurückgehalten. Man verlangte, daß er ſich über den 
Erwerb der in ſeinem Beſitz befindlichen Geldmittel ausweiſe, und 
er gab an, daß er von der Kreisſparkaſſe in Mogilno die Summe 
von 3400 M. erhoben habe. Die Poltzeibehörde fragte ſofort in 
Mogilno telegraphiſch an, ob dieſe Angabe richtig ſei. Die tele⸗ 
graphiſche Antwort lautete: „Kaufmann B. hat hier die Summe 
erhoben. Aus Verſehen hat er aber 100 M. mehr erhalten. Wir 
bitten, ihm den Betrag wieder abzunehmen.“ Das war dreifaches 
Pech! 500 Mark werden ihm ‚geftoblen, dazu kommt das Pech 
daß das Signalement eines ſteckbrieflich verfolgten Schwindlers 
auf ihn paßt, und ſchließlich werden ihm noch 100 M. abgeknöpft. 
Der ee wird ſeine Erlebniſſe in Ratibor nicht ſobald 
vergeſſen. 

p. Kolmar i. P., 31. Jull. [Perſonalnotiz. Vom 
Kriegerverein.] Dem auf dem biefigen Landrathsamte be⸗ 
ſchäftigt geweſenen Civil⸗Regierungsſupernumerar Gieſe iſt die 
Kreisſekretärſtelle zu Witkowo übertragen worden. — In der 
geſtern Adend abgehaltenen Generalverſammlung des hieſigen 
Kriegervereins theilte der Vorſitzende den Mitgliedern das bis jetzt 
bekannte Programm der Empfangsfeierlichkeiten des Prinzen 
Albrecht mit. Es wurde darauf beſchloſſen, die Kriegervereine zu 
Schneidemühl, Czarnikau, Uſch, Margonin, Samotſchin, Jankendorf 
und Zachasberg aufzufordern, an den vom bieſigen Kriegerverein, 
Schützenverein, Turnverein, den Innungen ıc. geplanten Aufzügen 
Theil zu nehmen. In der am Sonntag, den 6. Auguſt ſtattfinden⸗ 
den Monatsſitzung wird den Mitgliedern des Vereins das voll- 
ſtändig zuſammengeſtellte Programm, welches heute in dem hier 
ſtattfindenden Kreistage berathen wird, mitgetheilt werden. 

* Schneidemühl, 31. Jull. [In Garniſon⸗Ange⸗ 
legenheiten] fand am Sonnabend Abend im Magiſtrats⸗ 
Sitzungszimmer eine Berathung ſtatt, an welcher auch die Herren 
Major und Bataillons⸗Kommandeur Scotti, Erſter Bürgermeiſter 
Wolff, Intendanturrath Grall, Garniſonbaurath Koch und Sekonde⸗ 
Lieutenant und Landwehr⸗Bezirks⸗Adjutant Puſtar theilnahmen. 

—1. Gueſen, 31. Juli. Begnadigung. Unglücks⸗ 
fall] Der Ziegler Wladislaus Studzinski aus Koſſakowo, welcher 
am 14. April d. J. von dem hieſigen Schwurgericht wegen Mordes 
und Brandſtiftung zum Tode und zu 10 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt und deſſen Reviſion vom Reichsgericht verworfen worden 
iſt, iſt vom Kaiſer zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt 
worden. — Der Bremſer Melchert iſt heute Nachmittag beim Ran⸗ 
giren zwiſchen die Puffer gerathen und joiort getödtet worden. 

Inowrazlaw, 31. Juli. Ermäßigung der Schlacht⸗ 
ſteuer in der jüdiſchen Gemeinde.] Seit uralten Zeiten 
war hier bei der jüdiſchen Gemeinde zur Deckung der Ausgaben 
neben der Erhebung von Gemeindeſteuern auch eine Schlachtſteuer 
für Rind⸗ und Federvieh, und zwar beirug die Schlachtſteuex für 
eine Gans 30 Pfg. für eine Ente oder Henne 10 Pfg. und für 
eine Taube 5 Big., eingeführt. Nachdem aber im vorigen Jabre 
durch Regierungsverfügung die Steuererhebung einen anderen 
Modus erfahren hat, werden jetzt nämlich 50 pCt. von der klaſſi⸗ 
ſizirten Einkommenſteuer von jedem Steuerzahler erhoben. Der 
Vorſtand hat es daher für billig erachtet, die Schlachtſteuer für 

edervieh um die Hälfte zu ermäßigen und ſoll nunmehr dieſe 
Steuer vom 1. Auguſt cr. für eine Gans nur 15 Pfg., für eine 
Entegoder A term 5 [Pfg. und für eine Taube 3 Pfg. betragen. 
Dieſe Erleichterung iſt mit großer Befriedigung von den Gemeinde⸗ 
mitgliedern aufgenommen worden. 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 31. Jull. [Marktbe⸗ 
richt vom Juli. Von der Ernte.] Der Monat Juli iſt 
in der Regel für den Getreidemarkt der ge im ganzen 

ahre, das erſte neue Getreide kommt auf den Markt und der 
andel wird dann gewöhnlich lebhafter. In dieſem Jahre ſcheint 
ſich das Geſchäft aber anders geſtalten zu wollen, Monate vor der 
Ernte ſchon hielten Beſitzer mit dem Verkaufe zurück, das Angebot 
befrledigte jeör oft nicht die Nachfrage, was ſa auch zum Theile 
auf die geringen vorhandenen Getreidevorräthe zurückzuführen war. 
Die Folge davon iſt, daß das neue Getreide von vorn herein leb⸗ 
aft begehrt wird. Einen feſten Preis ſtand gab es auch im Juli 
gentlich nicht, es gab den ganzen Monat hindurch Preisſchwan⸗ 
kungen und die größeren 5 hingen weſentlich von 
dem jeweiligen Lokalkonſum ab. Die aus dem Monat Juni über: 
nommenen Preiſe für Roggen und Weizen erfuhren gleich im An⸗ 
fang des Monats Juli eine geringe Erhöhung, die bis zum Ende 
des Monats anhielt, in . Pre Gerſte und Erbſen waren die U 
ſätze unbedeutend und die Preiſe in Folge des geringen Angebots 
unverhältnißmäßig boch; Seradella kam als Handelsartikel über⸗ 
haupt nicht mehr in Betracht. Die Preiſe für Roggen betrugen 
durchſchnittlich 125— 130 M., für Weizen 140—145 M. per 1000 
Kilo gute Mittelwaare; neuer Roggen wird jetzt mit 5,00 — 5,30 M. 
pro Scheffel (80 Pfd.) bezahlt. — Kartoffeln hatten einen hohen 


Eine kleine Tänzerin der Hofbühne ſprach in ebenſo über⸗ 


— der muß Kraft haben, körperliche und mehr noch geiſtige, ſchwänglichen Worten wie mangelhafter Orthographie ihren 


moralische Kraft, der muß ſtark fein und zufriedenen Sinnes, 
zufrieden auch, wenn nach aller Arbeit das Glück ihn nicht 
mit ſeinen reichſten Schätzen überſchüttet, wenn es ihm nur 


ein beſcheidenes Scherflein darreicht. — 


Der Oberſtallmeiſter ſprang auf — nein, ſolche Natur 
war er nicht, die Scherflein des Glückes genügten ihm nicht, 
er wollte es genießen mit vollen Zügen, und der rechte Be⸗ 


griff von dem, was Glück iſt, war ihm verloren gegangen — 


er ſah es immer nur in Aeußerlichkeiten, wie ſie ihm etwa 
ſeine Stellung bot. Den Gottesſegen eines tiefen ſtillen 
Herzensglückes hatte er noch nicht kennen gelernt, er wußte 
nicht, daß tiefer innerer Frieden es geweſen, welcher der Mutter 
Thun erklärte; ihm graute vor einem Daſein der Dürftigkeit, 
einem Leben, wie er es früher geführt. — 

Nein — nein, niemals wieder! rief er laut und hob die 
Hände, als ob er etwas unſichtbares Häßliches abwehren 
wollte. 

Auf ſeinem Schreibtiſch lagen Briefe. Um ſich zu zer⸗ 
ſtreuen, griff er nach denſelben. 

Rechnuneen von ein Paar tauſend Mark — Cigarren, 
eine neue Schabracke für ſeinen Goldfuchs — hundert Flaſchen 
Champagner. £ 

Gleichgiltig warf er die Papiere bei Seite. Der 
Kammerdiener ſollte die Bagatellen erledigen, — ein Billet 
auf roſa ſtark parfümirtem Papier, ſeine Adreſſe in unge⸗ 
lenken Schriftzügen ausgeführt. — Er lächelte, — öffnete 
und las. 


ank aus für ein Brillant⸗Armband und verſicherte ihn ihrer 
unwandelbaren Freundſchaft. 3 

Er gähnte — das roſa Briefchen flog in die Flam⸗ 
men des Kamins. — Aber da war noch ein Billet. Die 
Hanbiieit war ihm fremd — feine und doch feſte Buch⸗ 
ſtaben. 

Die Enveloppe zeigte auf der Rückſeite den Buchſtaben 
E mit der gräflichen Krone. Es durchzuckte ihn ganz eigen, 
ſeine Hand zitterte leicht. 

Gräfin Edel! flüſterte er und riß heftig die Hülle ab. 

Geehrter Herr v. Kelling! 

Ich bedaure, Sonntag Vormittag nicht, wie verabredet, 
an der Schlittſchuhpartie auf dem „ſtillen See“ Theil nehmen 
zu können, und ſchreibe Ihnen dies ſchon heute, damit Sie 
noch Zeit genug haben, an meiner Stelle eine andere Dame 
zu engagiren. — Onkel Queſtenberg iſt ſehr erkältet und darf 
nicht ausgehen, ich will ihm für ein paar Tage Geſellſchaft 
leiſten und fahre morgen früh nach Steierburg. Verzeihen 
Sie die Abſage und ſeien Sie am Sonntag recht vergnügt! 
Mit dieſem Wunſch und freundlichem Gruß 

Ihre 
ergebene 
Edelgarde Steier. 
Das Geſicht des Oberſtallmeiſters, das beim erſten Blick 
auf die Unterſchrift ſo beſonders fröhlich ausgeſehen hatte, ver⸗ 
finſterte ſich beim Leſen von Zeile zu Zeile, und endlich warf 
er den Brief ärgerlich auf den Tiſch. Er hatte ſich ja beſon⸗ 
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Preis, der Zentner koſtete bis 2 M., neue Waare, die jetzt ſchon 
in ziemlich großen Mengen auf den Markt gebracht wird, wird 
mit 15 Pf. pro * bezahlt. — Die Marktpreiſe für ſonſtige 
landwirthſchaftliche Artikel haben durchweg mehr oder weniger 


größere Erhöhungen erfahren, nur die Fleiſchprelſe blieben unver⸗ 


ändert. — Die Roggenernte iſt im Kreiſe nun faſt beendet und auf 
vielen Gütern wird in dieſer Woche noch mit der Wetzenernte be⸗ 
gonnen werden. Die angehellten Probeerdrüſche in Roggen haben 
recht günſtige Reſultate ergeben, die Ergebntſſe dürften denen des 
Vorjahres gleichkommen, alſo ſehr befriedigen. Die Qualität des 
Getreides befriedigt ebenfalls; zwar hat die Dürre zur ſchnellexen 
Reife des Getreides beigetragen, doch beeinflußt dies die Qualität 
nur wenig. Der Weizen verſpricht ebenfalls gute Erträge, die 
Aehrenbildung iſt Aa der N normal. — Der ſpät eingetretene 
Segen kam hauptſächlich den Kartoffeln zu Gute, der Stand dieſer 
Pflanzen übertrifft die anfangs gehegten Erwartungen. Auch Ge⸗ 


müſepflanzen haben ſich gut erholt. — Die Ernte von Hafer und 


„[Gerſte wird wohl in zwei bis drei Wochen beginnen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Guhrau, 29. Juli. [Feuer. Angenehme Ueber⸗ 
raſchung.] Von einem Schadenfeuer wurde geſtern früh zwiſchen 
5 und 6 Uhr das Dominium Sallſchütz hieſigen Kreiſes heimgeſucht. 
Dort brach in einem Geſindehauſe Feuer aus, welches das mit 
Stroh gedeckte ziemlich große Gebäude vollſtändig in Aſche legte, 
ohne glücklicherweiſe andere Gebäude zu ergreifen. Da die Be⸗ 
wohner ſchon zum größten Theil auf dem Felde beſchäftigt waren 
und es ſomit an Löſchhilfe mangelte, fo wurde auch faſt ſämmtliches 
Mobiltar vom Feuer vernichtet. Eine der Branditiftung verdächtige 
Perſon iſt bereit3 in Haft genommen worden. — Der Bildhauer 
W. hierſelbſt hatte vor mehreren Jahren bei einer Nachlaß⸗Auktion 
einen Schreibtiſch erworben, und zwar für den Preis von 3 M. 
W. wollte das Mobiliar, da für ihn werthlos, heute an einen 
Altwaaren⸗Händler verkaufen. Bei einer nochmaligen Durchſicht 
fand er aber zu ſeiner großen Ueberraſchung in einem Schube des 
Tiſches in Papier gewickelt drei Zwanzigmarkſtücke und zwei Zehn⸗ 
markſtücke, ſowie eine Anzahl alter Münzen vor. W. war über 
dieſen Fund natürlich nicht wenig erfreut. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


I Bromberg, 31. Jull. Vor der Ferienſtrafkam⸗ 
mer wurde heute ein Prozeß wegen Körperverletzung im Wieder⸗ 
aufnahme⸗ Verfahren verhandelt. Der Angeklagte iſt der 
Arbeiter Adolph Bürger in Mieſzkowo. Am Abend des 4. Oktober 
1891 entſtand im Schanklokal des Gaſtwirths Strohſchein in 
Mieſzkowo zwiſchen mehreren Perſonen ein Streit und ſchließlich 
eine Prügelei, welche, nachdem die Leute aus dem Lokale gewieſen 
worden waren, auf der Straße ce wurde. Hierbei erhielt 
der Bürger einen Stich von dem Arbeiter Huch in den Kopf. 
Nachdem Bürger verwundet worden war, hielt ein Mann den 
Huth ſeſt und B. verſetzte demſelben zwei oder drei Hiebe in den 
Rücken. Bald darauf brach H. blutend zuſammen. el der ärzt⸗ 
lichen Unterſuchung iſt eine links unter der Wirbelſäule eindrin⸗ 
. Stichwunde vorgefunden worden. Diefe Wunde ſoll Bürger 
dem H. beigebracht haben und in der Hauptverhandlung vor der 
Strafkammer am 25. Juli 1892 wurde der Huth zu 4 Monaten 
und Bürger zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. Wahrend ſich 
Huth bei dem Urtheil beruhigte, beantragte Bürger, der damals 
ſowohl, wie heute ſeine Unſchuld betheuerke und mit Entſchtedenheit 
beſtritt den H. geſtochen zu haben, das Wiederaufnahme: Verfahren. 
Dem Verlangen iſt ſtattgegeben worden und in der heutigen Vers 
handlung erfolgte die Breliprehung des Augeklagten. Es hat ſich 
nämlich nicht feſtſtellen laſſen, daß B. in der That den H. geſtochen 
hat, und der Gerichtshof nahm an, daß dies auch von einer anderen 
Perſon, die an jenem Abende neben dem Huth geſtanden hat, ge⸗ 
ſchehen ſein könnte und ſprach den Bürger frei. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 1. Aug. „Der Schmied 
von Gretna⸗ Green“, die Erſtlingsoper des begabten Ka⸗ 
pellmeiſters Johannes Doebber, wurde dieſer Tage im 
Krollſchen Theater zum erſten Male aufgeführt und mit 
lebhaftem Beifall aufgenommen. Das von Felix Dahn ver⸗ 
faßte Libretto behandelt eine romantiſche Heirathsgeſchichte zweier 
Liebespaare, die von dem Schmied von Gretna⸗Green in den 
Hafen der Ehe gebracht werden ; dabei traut in Folge einer eigens 
artigen Verwickelung der Schmied gegen ſeinen Willen ſeine a 


Tochter ſeinem Geſellen an. Die Muſik Döbbers zeigt reiche In⸗ 
ftrumentation und namentlich auf lyriſchem Gebiete feine Empfin⸗ 
dung und Originalität. 

Der Thiergarten wird kanaliſirt. Seit Kur⸗ 
zem hat man, wie die „Poſt“ berichtet, mit den Kanallſations⸗ 
arbeiten auch im königlichen Thlergarten begonnen, und zwar 
auf dem Platz vor den Zelten, Von hier aus wird ein Haupt⸗ 
kanal durch die „Buchen⸗Allee“ ſüdwärts geführt, deſſen berichte 
dene Abzweigungen dann ſpäter eine Verbindung zwiſchen den 
weſtlichen und den nördlichen Radialſyſtemen herſtellen ſollen. Die 


ders darauf gefreut, gerade mit Edel zuſammen Schlittſchuh 
zu laufen, und nun ſchrieb ſie kurz, er möchte ſich eine andere 
Dame als Erſatz wählen, weil ſie eben dem alten Major Ge⸗ 
ſellſchaft leiſten müßte. — Müßte? nein — wollte. Er nahm 
den Brief wieder auf, richtig, da ſtand es, „ich will ihm ein 
paar Tage Geſellſchaft leiſten“. Sie zog alſo den Aufenthalt 
auf der Steierburg dem in der Reſidenz und die Unterhaltung 
mit dem alten Onkel der mit ihm — nein — überhaupt mit 
jungen lebensluſtigen Menſchen vor, denn zum Sterben wars 
doch mit dem Major nicht. 

Indeſſen, was nützte alles Denken? Die Thatſache ſtand 
feft, fie kam nicht, und dem Oberſtallmeiſter war die Luft zur 
Schlittſchuhpartie vergangen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* Der Frauenarzt. Gemeinverſtändliche Darſtellung der 
rauenkrankheiten von Dr. med. Schröder. Berlin, Verlag Hugo 
teinitz. Aus der Feder eines erfahrenen Frauenarztes liegt uns 
ein Buch unter dem Titel „Der Frauenarzt“ vor, die es verdient, 
wohlwollende und allgemeine Aufnahme zu finden, da ſie nicht 
blos ihren Rath den kranken und leidenden Frauen ſpendet, ſon⸗ 
dern auch die zahlreichen wen Fragen, welche ſpeziell das 
Leben und die Erziehung von Mädchen und Frauen betreffen, in 
den Kreis ihrer Betrachtungen zieht. Ein Fracht un in des 
Wortes vollſter Bedeutung iſt der Verfaſſer, d. h. nicht nur Medi⸗ 
einer, ſondern auch Menſch und Psychologe, der das Weſen der 
Sa zu ergründen verſteht, der ihnen mit Rath und That zur 

eite ſteht, nicht bloß, wenn es ſich um direkte organiſche Erkran⸗ 
kungen handelt, ſondern auch in allen den zahlreichen Situationen 
im Leben der Frauen, die ihr ſeeliſches Gleichgewicht, ihr körper⸗ 
liches Wohlbefinden zu erſchüttern im Stande ſind. 
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Arbeiten ſollen derartig gefördert werden, daß die Erd. und um,. Ein Grabdenkmal. Köln, 28. Jrli. Auf dem Haupt⸗ Magdeburg, 1. Aug. Zuckerbericht. 
— asarbeiten noch vor Eintritt der kalten Jahreszeit be⸗ friedhof in Melaten ſteht ein Denkmal, das wo als Kornzucker ext. von DR enden ne . 1800 
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Unitum gelten kann. Seine Entſtebungsgeſchichte, die übrigens, | Fornzuger exl. 88 1 


ozent Rendement 13,85 


| Das ſpaxende Berti V.⸗Z.“ bemerkt, mancher Kölner aus dem Munde des Nachprodulte exkl. 75 

Vu Batgefoten dis in abe gel in Johr 82 ein anger e lenden ,Erbenerz, con dernen Gaben gender rn he 

JJ Daten DS Oi Ste o 8 

ö — — wa hefe Bertätmifie a — für ofichtt Ferie Gel ell. Graldentgal anſchaffen. Er alng Gem. Raffinade mit Faß. EN N 
d 714 Mark, und zwar 970835 Mart auf ſein Lager, wo er einen alten, bm längſt im Weaß enden Gem. Melis I. mit Fass 30,50 
20 Die Höbe der Nackzablungen ſiellte fi, auß Säulenofen gewahrte, den er mit kühnem Entſchluß zu der are Tendenz rub 


d 127 951 Mark mehr als im Vorjahre.] Bedeutung, ſeinen Verwandten als Familiendenkmal zu dienen, 


ig. 
Rohzucker I. Produkt Tranſito 
f. a. B. Hamburg per Juli 1592¼ bez., 16,00 Br. 


auserkor. Zuerſt nahm er ihm feine ſchmucke Kopfbedeckung ab 


mt 3417523 M. m ingezahlt als 
auch bier ergiebt fi er ee durch wein gußeſſernes Kreuze Saur wurde den dto. a per Juguſt. 15,77½ Gd. 15,827, Br. 
e 32,74 Proz. e Da Sonst ci. 9 bie d eee und eine glatte, runde Ehenplatte an 9 52 dto. " per Sept, . 14, Gd. ü. Br. ; 
auf 451 879 an cer um 17858 vermehrt; fie war Ende 1892| Stelle eingeieht, die 89e Aufnahme der Inschrift Deitimmt nende bo. " per Oft.-Dez. 14,10 bez., 14,12%, Br. 
ſenten ſtieg n Das geſammte Guthaben der Inter: und ſchon war der ehemalige wärmeverbreitende Stubengenollt Tendenz ruhig. 
e ne 
0 4 Oz. 1 2 . r Fu N 
e ea de e . 1 auch er entfernt und durch einen Steinſockel erſetzt. Nun 9 5 


Taſſe erzielte eir IB, 8 Proz Die Verwa tung der Spar- 
erhöhte ſich auf 6 Seren Er 


Berkin, 1. Auguſt (Telegr. Adentar #. Deimann, Enten.) 
Naruı) wet 34 


noch das Ganze In Steinfarbe geſtrichen und mit ein paar f nige l 
ge 25 161 500161 — ang 
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ö Jaternchen und der Aufichrift verſeben — und das Familiendenkmal 


a b fi 14 war fertig. So ſteht es nun ſchon lange Jahre auf dem Kölner] do. Sept 8 7 er Into obne Faß 85 70 85 70 
— S et deere dn : 0 ee 1 a 1 3 Hat u — Alke dus er 5 n id übte do. Okt.⸗Nov. 162 75162 25 Br raue 45 — 50 in — 
t zahl d a S n dieſem Grabmal der alte rußige - ' auſt⸗Sept. 
a elfäde aus 4 31 133 — ER wenn Ne mit ihren Betannten die Stätte be? Friedens Gefuden, Noggen matter „zer Sept Ott. 24,80] 84 40 
2 bender fc eine arbberen Umfange vorzunehmen. nes zeigen, aumellen ait 56g der nette cent 85 wenn lie en ba. 8090 er. 5 7 76 re * u % 5 80 
2 Uft, U 2 8 Nov. ‘ Dez. 
lung niedergeſetz e Kommiſſio on ber Stabtverorbnetenverinrant Be Nee . rückwärtige Seite des Denkmals rüßren = Ai bo 50er loto ohne Faß — — — 


den Entladeplag fü fon auf der Su : 
fende Hausmüll 8 zu Waſſer 1 e f If 
125 N Ausladeplatz für die Mällſchiſſe 

8 jetzt der Einladeplatz der 
den Platz am Stralau em die Stadtverordnetenverſammlung 


1 
de. cut 47 70 47 800Safer 
do. Sept⸗Ott. 47 7,1 47 Bil be. Aucuſt 160 2575 — 
Kündigung in Mongen — in! 
Kündiaung in Spiritus (70er) 650,000 Ltr. oer) 108 0% Btr. 


deutlich noch das alte Ofenrohrloch zu erkennen iſt. Noch ein 
98 an die Säule mit dem Stock oder Schirm — und lächelnd 


verworfen hat. er Anger wegen der Nähe der Waſſerwerke Ein faſt unglaublicher Urtheilsſpruch iſt dieſer Tage Berti, 1 Auguſt. Schlußß⸗Kurſe. N 
Sehr theuer w ; l f N rr Gerichts bo ſe gegen einen gew en Weizen vr. Sept Ott. 161 78 162 — 
der Kaufmann K. vor r die Eiſenbahnführt, welche] John Mattram gefällt worden. Mattram, der aus Crewe in ven dn. OEM. >: 163 25 162 25 
von ſeinem Wohnort Naas niger Zeit mittelſt eines Vorortszuges rafſchaft Cheſter ſtammt, war von einem Gläubiger verklag Moggen br Sebi Ott. 148 75 149 
man der „Volksztg.“ schreibt nach Berlin unternahm K bat, wie worden, dem er 3 Pfund Sterling und 10 Schillinge Ihulbeie, do. Ott⸗Nov. 148 75 149 50 
er vor mehreren Boche bt, häufig in Berlin zu thun, und als Die Richter verurtheilten nun den Schuldner, vom Jul 1899 a Spiritus. (Nach amtlichen Rottrungen.) vat v3 
er auf dem Perron die En leder die Fahrt antreten wollte, machte bis zur völligen Tilgung ſeiner Schuld dem Gläu iger jähr do. Joer loo WER? 95 70 85 70 
Wartehalle habe liegen la atdecku ng, daß er ein Packet in der 1 Benny, etwas mehr als 8 Pfennige zu zablen. Mattram 0 jetzt do. 70er Auguſt 84 40 24 50 
m der Zug ab. K. na en; er lief zurück und gleich darauf 75 Jahre alt. Mit 81 Jeder wird er ſeine Zahlungen beginnen, do. er Aug.⸗Sert. 84 49 34 30 

arauf folgenden Fernzu m nunmehr eine Fahrkarte zu dem bald und wenn fein Gläubiger befriedigt jein wird, wird Mattram älter do. 7er Sept. Ott. 34 80 34 30 
3 . und po fich 1 baz aud 1 da er das ſchöne Alter von — 921 Jahren do. 7er Fan e a 34 80 34 70 

3 fahre em er am folgenden Tage ach erreicht haben wird. de. ov.⸗Dez. 90 

Fahrkarte vom eh Der Kaufmann kan bo, da bie + Hermann Zeitung in Chicago. Vorigen Sonnabend traf do boer iao 5 84 — 84 1 


der öſterreichiſche „Niſtenfahrier⸗ Hermann Zeitung Rand 32 
Di B,, Relchs⸗Anl. 86 2/6 3 Boln Birtı, 65 40 65 25 
Anl. 107 2 107 50J do. Sienin.Pitr. 68 —| — — 

end © 100 70 100 90 Unger 4, Geſdr 94 201 94 90 
ol 40% Pfandbrf. 10 60 102 60 du. 4°), Kronen 91 10 91 25 


re, eiſt 8 vepfue enden Tage entwerthet war, angehalten 
. auch zu 15 
en. Mark Geldſtrafe verur⸗ a 
t 3 fete dert di f packen laſſen. Die Ausſtellungsbeamten ſcheinen jedoch keinen Spaß 
zu verſtehen; ſie überwieſen den anſpruchsloſen Reiſekünſtler der 
Polizei, 5 ihn ei „roben Unfugs“ (disorderly conduct) vor 
ericht ſtellen wird. 3 
e 0 Seeräuber in China. Wie der „Oſtaſtatiſche Lloyd, mit⸗ 
theilt, iſt am%30. Mat ein verzweifelter Kämpf zwiſchen chineſiſchen 
Seeräubern und drei kleinen Kanonenbooten, die der Inland⸗Zoll⸗ 
behörde zugehören, in der Nähe Cantons ausgefochten worden. 
Tie genannten drei Kanonenbocte begleiteten zwei Fahrzeuge, die 
etwa 40 000 ZB an Bord hatten, — Gelder, welche den Likin⸗ 


2 
Bot 34% do. 97 487 4) Hefte. Freb.⸗Aft. 3 4 40 13 
851. Hentenbriefe 103 20103 “Ch Nombarben = 44 19743 90 * 


! 9. 96 30 96 (Sl. Kommandit S — 
Deſterr. Banknoten 164 101183 94 176 70120 


do. Siſderrente 93 40] 93 20 
Ruf. Raninnten 212 70 3 
NA Vodt. Pfdbr 101 10/101 3 
Sfr. Süd. E. S A 67 80) 68 — Schwar kopf 22⁵ 
Malm vuswtabſdt 107 80,108 25 Dore St. ler L. A. 57 A 
Martens. Wtow.div 67 60! 67 50 Felſenkürck Koklen 136 901138 
Griechiſch1% Poldr. 29 a 29 90 Inowrazl. Steinialz 35 25 35 


en von d 
Sonntag im M ũ rei Ertrunkenen wurden am 
5 Woche hatten Ar 8 2 e Am Donnerſtag vori⸗ Fondsſti 
ondsſtimmung 
ſchwach 


und es gelang ihnen auch, die beiden mit Silber beladenen Boote 

u kapern. Der Verluſt der Zollfahrzeuge ſoll etwa 60 Todte und Italteniſche Rente 86 80 87 6 dien: 

8 kaner N. 1890. 58 5) Mitteln E. St. A. 93 7597 
Ruf kon und 1880 97 70 — Schweizer Zentr. 116 40 116 
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erwundete betragen haben. Der Grund dafür, daß die Piraten 
in ihrem Unternehmen ſo erfolgreich waren, ſoll der geweſen fein, 
daß die Kanonenboote zur Zeit des Angriffs ankerten und des 
fallenden Waſſers halber au Grund gerathen waren. Ein Ma⸗ 
növriren war demnach unmöglich. 


Handel und Verkehr. 


„ Die Getreidepreiſe an der Berliner Börfe ſind wäh⸗ 
rend des Juli d. IJ. ein wenig geſtlegen, für Weizen von 152 bis 
165 Mk. am 1. Juli auf 156168 k. am 31. Juli, für Roggen 
von 141—146 M. am 1. Juli auf 139-149 M. Seit Ende März 
d. J., wo bie Getreidepreiſe ſeit der vorjährigen Ernte am niedrig⸗ 
ſten waren, ſind bis Ende uli die Welzenpreiſe geſtiegen von 140 
bis 155 M. auf 156-168 M. die Roggenpreiſe von 14132 M. 
auf 189-149 Mk., die Weſzenpreiſe alſo um 16—13 M., die Rog⸗ 
genpreiſe um 25—17 M. Ende Juli v. J. wurden die Weizen⸗ 
preiſe notirt mit 160198 M., die Roggenpreiſe mit 160 166 M. 
Die Weizenpreiſe find alſo gegenwärtig 4—30 M., die Roggenpreiſe 
2117 M. niedriger, als Ende Juli v. J. 


2 Abr gegen 9 Ihr ge. r. Breslan. 3 (Weivatberiit) 
r 5 . a N atber j 
er nn 4 9 der Hand des 8. Be ae Weizen ruhig, ver 10, Kilogramm weißer 15,20 bis 15,80 
Vicon Handel dle habe Aegis sis 16:20 I, neiber ai gebe ee den 15700 1880 
ezahlt wurde per l Silonramm mein u, ' uchen thun Ste am beiten, auf den, Buchdruckeret a 
1 445 bis 1540 Mart = Er 8 Ae ee 200 von Klimſch & Co. Frankfurt a. Nn abort, mee oe 
n BADER aaf ſteht dahin. Die Staatsanwalt⸗ Kile gramm 15,30 bis 1630 bis 1690 Mark, ſeinſter über die melſten offenen Stellungen angezet 
Notiz. — Mais matt, per % Klürgramm 2.75 — - 
Erbſen geihäft 
|tererbien 1350-1500 Mm,. Bobnen ſchwach gefragt de 


{ 100 Kilogr. 13.50 — 14,50 M. — Lubinen ſehr knapp, pe 100 
peratur der Verletzten norma. Die Geſchoſſe aber find noch nicht Kilogr, gelbe 12.50.—18.—13 M., blau- 9,00— 1 M. — Wicken 
A von ie va Dörr, | weniger gefragt, per 100 lo 13 00 13,50 — 4.0) ®. Oel ſaa⸗⸗ 
* eite 
Dem Tode des jungen 3. beigemeſſen wurde, elneswegs ai Vote per 100 Kilogramm 21.00— 23,00 24,00 M. Hotelbeſttzer Mo PRAG 
ge betrachtet wird, ein ſicherer Beweis dafür, daß man 8 — 7 1 er Bufuge, err z 0 00 Mayer ox Stahn mit Wittwe Marie Breuer, geb. 
ehör 1 „ 11 ext, er 0: x 
mina deutſ a ramm 2275-23, M. — Sommerrübſen i Eheſchließungen. 
A re 8001 vr — 5 eb Lelnd otter Preiſe nom. anf ſamen ae; ee san Major im Großen Generalitabe und Geſandtſchafts⸗Attachs 
Jab Ganzen 361 Straſhandlungen. Die Zahl der an dieſen 100 Kilogramm 19.00 bis 20,00 bis 21.00 M. — Napstucher ſeſt Ernſt Graf von Schmettau mit Franziska von Klerska. 
Strafhandlungen betheiligten Perſonen bat um beinabe 10 000 zu per 100 Stiogramm jchleftime 14.25 bis 1475 Hart, fremd Geburten. 
. Das Jahr 1890 batte 381 450, das Jahr 1891 391 064 1850—1400 Mark — Leinkuchen feit, per 100 Kilogramn Ein Sohn: Cigarrenarbeiter Maximilian Michalski. Ser⸗ 
rurtbeilte. Die, Zabl der verurtheilten Jugendlichen iſt um 1310 ſchleſiſche 16 50 — 17,00 M., fremde 15,50 ois 600 M — Pal w, 117 und Hoboiſt Albert Ludwig. Zimmermann Abalbert Deidet. 
höher als im Vorjahr; das Jahr 1890 hatte 41 002, das Jahr 1891 kernkuchen feit per 100 Kilogramm 13,50— 4/0 M. riefträger Adalbert Kaczmarek. Sattler Matthias Kindermann. 
22312 jugendliche Verurtheilte, Der Geſammtzuwachs an Ver⸗ Kleeſamen wenig gefragt, rother per 50 Kilogramm Eine Tochter: Schneider Franz Nowickt. Former Stants⸗ 
urtheilten kommt zu neun Zehnteln auf Rechnung der Delikte gegen 56 bis 60 bis 67 bis 74 Mark. — Thymothee feſt, per (aus Liſtak. Arbeiter Michael Noiter. 
das Vermögen, beſonders auf Diebſtabl und Betrug, zu einem 0 


50 Kilogramm 18,00 bis 20.00 bis 24,00 Mark. — Sterbefälle. 

\ . 5 . eg Theodora Janicka 8 Mon. Marie Jagſch 7 Mon. Joſepb 
ehntel auf Rechnun der Delikte gegen die Perſon, beſond ruhig, per 50 Kilogramm inkl. © tte Weize 9 0 
Auch die Zahl der e ri in Der, I e Rocite 


e 300 23,50 Mark, NRogaenmeil 00 9,50—23,0) a Hein 4 Mon. Kaſimtra Byczynska 6 Mon. Wladisſaus Klo⸗ 
urtheilten bat ſich gegenüber dem Vorjahr um 8000 vermehrt. War a ner a0 


ausbaden 22.00—22.50 Markl. — Ro t nowski 6 Woch. Wittwe Katharina Kedzierska 80 J. Frau Ans 
Unter den einzelnen Gebletstheilen ſteht diesmal Bremen mit logramm 11.40-12.00 Mark — ee oe a Er tonie Gorska 23 J. Frau Hulda Rieger 29 — Tielberbündler 


5 ü 3 artha 5 
VTEC 
- 2 20 . b N 1 . 2, 

ee Sichel F b 300 M. 2 Ltr 18 18.718 Pf. 0 Eiſenbabnſchaffner Adolf Johnſcher 44 J. 

Bremer Gebiet. Au in Unzuchtsdelikten nimmt Bremen neben 

Baden die böchſte Relattvſtelung im Reiche ein. Dann folgt 
Weſtpreußen, die baveriſche Rheiupfalz Poſen, Hamburg, Dit 
preußen, Schaumburg Rudolftadt, Schleſten, Berlin u. |. w. Den 
niedrigſten Stand behaupten Schaumburg⸗Lippe und Waldeck, wo 
auf 10 000 Strafmündige nur 40 bis 44 Verurtheilte kommen. 


25 7 — 
Fark. % ton. Ant 22 65 2) 75 Könige, u. Larrab 90 4 100 25 
Distonto-Pomman. 175 40/178 75 odumwer Gusfabt 132 75 24 25 
Bol. 2 8 \ 


x 1 
Ruſſiſebe Noten 211 50. 
Stettiu. 1 Auguſt. (Telex. Hyentur B Heimavn, Brfen) 
tv. 4% 10 


wegen malt 1 ug . be d K er 26 ö 
. 4 — ils — oper 70 BC 

— Sept ie 160 — 160 50]. Lac S * 33 50 15 8 
Nogaen ma 2 Ot 34 5 
e a e nom 

o. Sept.⸗Okt. 5 do. 

Rüb st fill 5 ee een eee 
do. Auguſt 47 70 47 70 

do. Sept -D8t. 47 701 48 — 

eh Petroleum Into verttenert Hiance 1%. bt. 


Briefkafen. 
C. A. Wenn Sie Stellung in einer Zeitungsexpedition 


8 überhaupt nicht beſeſſen hab früheren Nachrichten gemeldet wird, 
en genen 6 
en 


einer Mittel abgenommen ater tom den größten Theil 
Keinen Koſtenaufwand . a aar bat auch nur ganz 
Funten, in Hundekehle 


115 ſich 


. 


gt finden werden; eventuell 
müſſen Ste auch ſelbſt einmal inſertren. . 
a 50 W. al inſertren. Das Blatt koſtet viertel⸗ 


G. M., Neutomiſchel. Die 
finden Sie im lokalen Theil dieſer Fe Sorer Frage | 


Standesamt der Stad = 
Am 31. Juli wurden gemeldet: : TIER D 


Zarte, schöne Haut, feinen Teint vermittelt 


Telephoniſche Börſenberichte. Doering’s Seife ni 

London, 1. Aug. 6 proz. Javazucker loko 18%/,, | gemif 9 - a zelle mit du Eule, peſte 

ig. Rüben⸗Roh zucker loko 16, ſeſt. emiſch geprüft auf ihren Je und habe 1 5 

ruhig 15 5 Seife der Welt. Preis 40 Pig. Zu baben in allen 1128 
Chiliſalpeter. Loko feſt, 8,55, Februar: März 8,90.] merien, Droguerien und Kolontalwaarenhandlungen. 


theilen gran Katt in Berli 


Handelsregister. 


In unſerem ae 
iſt unter Nr. 561 zufolge Ver⸗ 
fügung vom heutigen Tage die 
feit dem 23. Juni 1893 beſtehende 
Handels⸗Geſellſchaft in Firma 
Kroh & Comp. mit dem Sitze zu 
Schwerſenz, und ſind als deren 
Geſellſchafter 10090 

1. der Kaufmann Ludwig (Lipp- 


P Amtliche Anzeigen. War 
k 


mann) Kroh zu Schwerſenz, 


2. der Kaufmann Nathan Lewin 
zu Schwerſenz, 
eingetragen worden. 
oſen, den 28. Juli 1893. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Konkursverfahren. 


In dem e über 
das Vermögen der Handlung 
Robert Schmidt vormals Anton 
Schmidt — Inhaber Gustav 
Springer — zu Poſen iſt zur 
Prüfung der nachträglich ange⸗ 
Ben Forderungen Termin 


10068 
. 25. Auguſt 1893, 
Mittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Sapiehaplatz Nr. 9, 
Zimmer Nr. 8, anberaumt. 
Poſen, BR en Jul 1893. 


Geristsiäreer * königlichen 
Amtsgerichts 
Der unterm 4. Junt 1892 gegen 
die Dienſtmagd Franciska Strzel- 
ezyk aus Dobra wegen Verdachts 
des Kindes mordes erlaſſene a 
brief wird erneuert. 100 
Oſtrowo, den 27. Juli Ye 


Der Unterſuchungs⸗Richter 
bei dem königlichen Land⸗ 
gericht. 


Verdingung. 
Die e — 5 Lieferungen 
zu den Neubaut 
Loos 1 des Schulgeböſtes zu 
Glinau III (16 505.86 M.) 
Loos II des N e zu 
Glinau IV (17 878,78 M.) 
Kreis Neutomiſchel, ſollen ein⸗ 
schließlich der Hand⸗ und Spann⸗ 
dienſte, jedoch ausſchließlich der 
Titel Insgemein, im Wege des 
öffentlichen Ausgebotsverfahrens 
in zweit getrennten Looſen ver⸗ 
dungen werden. 10080 
Schriftliche, verſchloſſene und 
mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehene Angebote ſind bis Mitt⸗ 
woch, den 16. Auguſt d. J., 
Vormittags 1¹ Uhr, an die 
eien, Ritterſtraße 
18 hier, einzureichen, woſelbſt auch 
die Koſtenanſchläge, Zeichnungen u. 
Bedingungen zur Einſicht aus⸗ 
liegen. Zuſchlagsfriſt 4 u 
Poſen, den 1. Auguſt 1 
Der Kreis⸗ Bauinſpektor 
Eckardt, 
Regierungs⸗Baumeiſter. 
Mittwoch, den 2. Bu a > d. IJ 
Vorm. 10 Uhr, werde ich in der 
Pfandkammer, Wilhelmſtr. 32, 
ein Glasſpind mit Galan 
terielederwaaren; 
um 3 u. 4 Uhr Nachm. in Wilda 
(Verſamml. vorher im 3 
up 0087 
mmoden, 1 Aleider- 
(es u. 1 Plüſchſopha 
zwangsweiſe verſteigern. 


Sikorski, Gerichtsvollzieher. 


Ein Gaſthof 


nebſt Materialgeſchäft (Bier: 
devot) in e. kl. Stadt des Rabz 
Bromberg iſt preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Anfragen unter Chiffre 
M. K. 300 befördert die Exped. 
der Poſ Ztg. 10009 
Ein Rittergut 99.5 
im Kreiſe Znin an Chauſſee u nahe 
Bahnhof gel., ca. 1500 M. groß, 
mit gut. Boden, hinrelch. W 2 — 
gut. Geb., vollſtänd. Invent. und 
ſchöner Ernte, ir aus 5 Hand 
zu verk. Näh. in d. Exp. d. Stg. 
Theilungs halber st das in der 
Stadt Poſen, Breiteſtr. 9 be: 
legene, vier Läden stück 


Grundſtück 


verkaufen. 
zgusfunft an Selbſtkäufer er⸗ 


erlin, 
Louiſen 8 42 u. Juſtizrath 
Kempner in Berlin, 
ſtraße 63,855. 10052 Sadleiwe bel Herrnſtabl. IL. 63/65. 


Mauer: 
10052 


Gar 


Grösste 


Ersparniss 


an Schmiermaterial, 


Reparaturen und 


Vorzüge der Excenter - Dreschmaschinen 


Preislisten und Prospecte mit vielen Tausend Zeugnissen stehen 


gegenüber anderen Systemen: 
keine Kurbelwellen, keine 


inneren Lager mehr. 
Einfachste 
Konstruction. 
Leichtigkeit 
des Ganges. 
Geringer Kraft- 


verbrauch. 
257 Erste Preise. 


zu Diensten. 


A 


Ulle Broistelle, 


Wegen Erweiterung meiner 
olzwaaren⸗ Fabrik ſtelle mein 
iſengeſchäft zum Verkauf. 
Daſſelde iſt vor 15 Jahren von 
mir begründet, gut im Gange 
Bas befißt eine treue, qute 5 
a ft. 


Pincus Cohns Sohn, 
Samter. 

Von dem Rittergut 
Gwiazdowo bei Kostschin 
ſollen an der Grenze von 
Sokotniki und Sarbinowo 


2— 300 Morgen Land 


im Ganzen oder in Par⸗ 
zellen freihändig En 
werden. 

Ebendaſelbſt find wegen 
Aufgabe der Schafzucht 
abzugeben: 10081 


270 Mukterſchafe Bambonillet, 


60 Zart MNultern do. 

200 Lämmer do. 

7 Pöcke do. 
Die Heerde iſt geſund; 


große ſtarke Figuren, guter 
Wollbeſatz. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt 


Kühler, Inſpektor. 


Mit Beihilfe der Königl. Re⸗ 
gierung beabſichtige mein Gut 


Charlottenhof, 


, Kilometer von der . 
und 3 Kilometer von der Kreis⸗ 
Garntſon⸗ und Gymnaſialſtadt 
Gneſen, in Rentengüter umzu⸗ 
wandeln und habe hierzu einen 
Verkaufstermin am 


12. Auguſt er. 


an Ort und Stelle . 
Kaufliebhaber werden 
Bemerken eingeladen, daß die 
Bedingungen und die N De 


günſtig find. 
Görski, 
7 Gutsbefiher. _ 
Viehlieferungs⸗ 

Geſchäft. 
Schleſiſche Zugochſen, 4 bis 
5 Jahre alt, 13—14 Ctr. 
ſchwer, ſtehen bei vorhe⸗ 
riger Anmeldung in ge⸗ 
nügender Auswahl ide 


mäßig zum Verkauf. 
H. Wuttge, 


Kadlewe bei Herrnſtadt. 


mit dem 


& Soll, Inomranlan 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 


Seebad und Kurort 
Westerplatte bei Danzig. 


Möblirte Sommer wohnungen und einzelne 
Zimmer sind für die II. Saison preis werth zu vermiethen. 


Schöner Park, Verbindung mit der städti- 
«schen Pelonker Quellenleitung, xurnaus 


(wo billige Pension‘, Strandhalle, Kaisersteg, Kon- 
zerte, Reunions, Dampfboot-Vergnügungsfahrten. 


Keine Kurtaxe. Kalte und warme Seebäder, 
Soowäder, Kohlensäurehaltige Stahl. 
Soolbäder, Patent Lippert, bewährt 
bei Rheumatismus. Gicht, Ischias, 
Blutarmuth, Frauenleiden u. s. W. 


Trinkanstalt für Kurbrunnen. Nähere Auskunft ertheilt 
die Direktion der Aktien - Gesellschaft Weichsel 
in Danzig. 10056 


Erſetzt die 
Muttermilch, 
iſt darum 
Kindern, 
die entwöhnt 
werden, 
unentbehrlich. 


Bildet 
Knochen; man 
gebe es daher 
Kindern, die an 

engliſcher 
Krankheit 
leiden. 


Mit Ihrem Mehl habe ich in letzter Zelt Hier 
Verſuche angeſtellt und es verwandt: 1) als 
Zuſatz zu Milch für Säuglinge; 2) als alleiniges 

aterial zur Hexſtellung von Suppen für 
größere Kinder. Mit den Erfolgen bin ich ſo 
gut e daß ich die Zugabe von Gries⸗ 
waſſerſuppe zur Säuglings milch jetzt ganz durch 
Ihre Hafermehlſuppe eriege und bei Darm⸗ 
katarrhen größerer Kinder von Getreidemehl⸗ 
ſuppe nur noch Ihre Hafermehlſuppe verwende. 

RENTE, Ihr ergebenſter 
gez. Uffelmann, 
N und au 15 LEER Inſtituts. 
o ſt ock, 16. April 1 3883 


Andemanns Eindermeil 


iſt in allen Apotheken, Dro⸗ i 
guerien und Kolonlalwaaren⸗ Iſt 
handlungen zum Preiſe von unbedingt 


20 verdaulich, 
per Büchſe zu haben. verhütet 


Wirkt 
ungemein 
ſtärkend. 
Man gebe es 
allen 
ſch wachen 
Kindern. 


darum 


Brech⸗ 
durchfall. 


or Fälſchung wird gewarnt. 
Verkauf blos in grün versiegelten und blau 
Biliner Verd Schachteln. 


Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


astillesdeBilin. 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen- 

katarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 40:3 

Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen, in 
en Brass Die und Droguenhandlungen. 


Brunnen-Direktionin |  Brunnen-DirektioninBilin(Böhmen). 


Koſtenprcis. 


Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


Günzlicher Möbel⸗Ausverkauf. 


Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ 
verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu und 1 


Wwe. Szkaradkiewiez, 
Möbel-Fabrif u. Lager. 


Dauerwurst, 
Schlackwurst, 


Cervelatwurst, 
ſowie feinſten 
Delicatess- Schinken 


haben in bekannter Güte 
ſtets vorräth'g 1009 


Ranard Feckert Ir. 


Nachfolger. 


Plüſch Garnitur 
lt Einfaſſung billig zu verkaufen. 


Tbeilzablung geſtattet. 10086 
F. Schwartze, Tapez. N r, 
Wilhelmitr. 20, V III Tr. 


Junte fette Shins 
wie auch fische Gäͤnſefelt 


. 1,60 Mark 
empfie 38 1 Katz, Geflügel: 
Handlung, Judenſtr. 29 


1000 Jeuner sr 


Heu und Klee 


franfo hieſiger Bahnſtatton abzu⸗ 
geben. Offerten an L. Guth- 
mann, Mehlſack. 10095 


. Pantunreinig keiten und Hautausſchlage 
nei Miteffer, Vinnen, Vlechten, Beben 
Bode, Abelriechenben Schwei 1. za nem 
wen, beficht in tuell en Wafhungen mitı 


» Bergmann & Os, Dresden, & G. 50 U. 0. 
R. Bareikowski, L. Eckart, 
St. Martinſtr. 14 M. Wiebe 
Wilhelmsplatz 14; J. Schley 
und Paul olf. Wilh. 15 3 
1000 Briefmarken, ca. 170 
Sorten 60 Bf. — 100 ver: 
ſchted. überſeeiſche 2,50 M., 120 
beſſ. europ. 2,50 . ge 
meyer, Nürnberg. Ankauf. Tauſch. 


Mentholin, 


e 5622 
in Doſen & 25 Pfg. und 50 Pfg. 
Rothe Apotheke, Poſen, 

Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


Beinefig 1. ungebl, duder 


zum Einmachen empf. 
J. N. Leidse 
Gr. Gerberſtr. 16. 


Geſundheits⸗ 
Apfelwein 


zur Kur und Bowle, kryſtallklar 
1 ſptritusfrei, verſende p. 
iter nur 25 Pf. in Fäſſern zu 
25, 50 und 10 Liter. 8037 
Oswald Flikschuh, Neuzelle. 


Fußſtreumehl, 
altbewährtes unſchädliches 
7 — zur Beſeitigung des Fuß⸗ 

ſchweißes. Daſſelbe e das 
ndwerden und beſeitigt den 
üblen Geruch. In Blechdoſen 
mit F ä Au 


und 
Rothe Apotheke, 
Markt⸗ und Breiteſtraßen⸗Ecke. 


CCFCCCCCCCCCTC0C0CTCT0T0T0 Ieimäniee 
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RETTEN EEE TESTER. TE *** der Dofbuchdruckerei von 2 von W. Decker u. Co. (UA. (A. Röſtel) in Po Poſen. 


Unter Gehaltsgarantie 
offeriren wir Thomasmehl in feinſter 
Mahlung ab unſeren Lägern in 
Stettin, Danzig. Breslau u. Poſen, 
Superphosphate aller Art, aufge⸗ 
ſchloſſenes Knochenmehl, ſowie alle 
übrigen künſtlichen Düngemittel ab 


unſeren Werken in Poſen. 
Chemiſche Fabrik Actien⸗Geſellſchaft 
vorm. Moritz Milch & Co., Posen. 


7798 


Erntepläne 


von 3,75 M. an, 


Große Pläne 


zum Verladen von Heu, 


Cocosgarn 


zum Binden der Garben, offerirt 
äußerſt preiswerth 


Salomon Beck, 
Markt 89. 


Cigarren 


in den Preislagen von 30—250 M. 
per Mille versendet franco 
W. Becker, 

Wilhelmsplatz 14. 5855 
bei verfi 
Condurango⸗Wein denen 
Br: ärztlich empfohlen. 
Eſſenz (Verdauungsflüf⸗ 
ſigkeit) nach Vorſchrifk des 
Prof. Liebreich dargeſtellt. 


Wein mit u. one Eiſen. 
Bein (Toniſches 


* 2 00 e 


M. ſche 75 Pf. 
Bei Entnahme v. 6 Fl. 1 


1 Kab. 
Rothe Apoth le. 9 Ecke. 


Duresco-Pappe, 


geſetzlich geſchützt, a kon⸗ 
zeſſionirt, hat ſich, vermöge ihrer 
großen Vorzüge überall bewährt 
und findet in immer welteren 
Kreiſen Beachtung und Aner⸗ 
lennung. 8991 
Es dürfte daher allen Artzt 
* angenehm fein, daß die 
Dachpappenfabrik Siegfried 
Zadek, Poſen, Viktortaſtr. 13, 
den Alleinverkauf für Poſen und 
Umgebung erworben hat u. ſtets 
Materlal auf Lager hält. 


Dachuvappenfabrik 
von J. Steindler & Co, 


Altona- Ottensen. 


robe a 


. Geſundes Wieſenhen 


kauft jeden Poſten gegen Casse 


Otto Köhler, 


Limbach, Sachſen. 


Gerſte 


kaufen er höchſten Preiſen, 
b allen Stationen 9986 
„as Cohn & Co. 
Berlinerſtr. 15. 


an borgen von Mk. 100 
0 b. 15,000, wirkl. Beſoc⸗ 


9506 


ng in drei Tagen. 
Bu ſchrelben an Boron, 
Ad; avenue de St. 4 


atente 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 
G. W. v. Nawrocki, Ber- 
iin W., Friedriebstr, 78. 


Stellengeſuche und 
Stellenangebote 
finden in der 10059 


‚Sthneidemühler 3eitung“ 


gegen Einſendung von 30 P 
Poſtmarken ee 


